
Wessobrunn und seine geistige Stellung
1mM Jahrhundert.

Von Josef Hemmerle, München.

Am nördlıchen Rand des berühmten oberbayerischen Pfaffenwinkiels
lıegt dıe uralte Abteı Wessobrunn, e1n Benediktinerkloster, das YOLFr

allem 1m 18.: Jahrhundert hoher wissenschaftlıcher Blüte gelangte.
Nur eın verschwındend kleiner Teıl des mächtigen Klosters hat sıch ber
diıe Säkularisationszeit hinweé bewahrt und Jediglich einıge künstlerisch
wertvolle Bruchstücke einer großen eıt sınd aut uns gekommen. on
die Umgebung des Klosters hat INa  — eıne künstlergebärende Landschaft
genannt. Zu Füßen der Abteı1i lıegt die Weilheim, die „MASNOTUM
ingen10Tum felix patrıa , die Stadt eiINES Hans Krumpers und e1INESs Georg
Petels, des ‚‚deutschen Miıchelangelo , und vieler anderer berühmter
Künstler. Und in dem Kranz der Dörfer die Abteı in Haıd, A15S-
pomt, Rott, Raısting ehte eln 1n SaNz Kuropa berühmtes Völkchen,
diıe Wessobrunner Stukkatoren. Hıer hatte dıe Kunst der Generati:onen
der Schmuzer, der Feichtmayr, der Zimmermann, und W1e s1e alle hıe-
ßen, ıhren rsprung und 1eTr hatten S1E ıhre künstlerische Reıfe erlangt.
Und VOo  — hıer stromte ıhre Kunst und K önnen ach en Rıch-
Lungen der W ındrose, WIFLr treffen S1e 1ın der Schweıiz, In Parıs, ın AÄAmester-
dam s1e werden ach Warschau, nach Agram und SOr ach en
erufen. Ob s1ıe 1n Ottobeuren oder 1ın Nymphenburg, ob S1e ın der kur-
fürstlichen Residenz oder ın der Wieskirche arbeıteten, überall dieselbe
hohe Kunst S1e chufen und stukkierten dıe künstlerisch wertvollsten
Bauten des deutschen Rokokos. Und dıe Abteı WarLr ıhr erster Aufirag-
geber SEWESECN und war eın Jahrhundert lang ıhre geistige un: geistliche
Heimstätte.

Die oberbayerısche Abteli kann auf eINE große Vergangenheıt zurück-
blicken. Seit der Gründung durch Herzog Tassılo 188 ım Jahre 753 sınd
U:  ] 1200 Jahre versSansSecnh. Die Regel des hl Benedikt und seinen INnONa-

stıischen Ordensgeıst brachte der Abt Ilsung VO.  P Nıiederaltaich. Wesso-

brunn Wäar e1n Rodungsklps\;ter, ıhm dıe Aufgabe gestellt worden,
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dıe Lichtung und >_Rodung des Rottwaldes gerade hıer zwıschen dem
schwäbischen und bäyerischén Gebiet übernehmen . In seıner Bıbliothek
verwahrte das älteste Sprachdenkmal in altdeutscher Sprache, das
Wessobrunner Gebet, das SCch Se1INeTr hohen Kunst und sSe1NeET innıgen
Verwobenheıt mıiıt ott un: Schöpfung immer £1n wuchtiges Zeugnis
germanıscher Frömmigkeıt leıben wird Und noch manchen wertvollen
Handschriftenbesitz barg das Kloster, bevor die ngarn mıt Feuer und
chwert das Kloster vernichteten und 955 Abt Thiento mıt seınen Mön-
chen enthaupteten.

rst 1065 197245701 wıederum Söhne des Benedikt aus Emmeram
hıer e1N, nachdem Weltgeistliche ber Jahre für dıe Gläubigen und
dıe Gebäude esorgL hatten. Diıe Hırsauerreform, dıe grohße relıg1öse
Erneuerungsbewegung, erfalßite mıt ıhrem Frömmigkeıtsstıl auch

Kloster und vertiefte das monastısche en Zu Anfang des
Jahrhunderts schrieb in iıhrer Wessobrunner Zelle dıe fromme Rekluse
Diemud (rottes Lob un Ehre kostbare Bücher Eın Klosterbrand
verzehrte den Fleilß VO  . Jahrhunderten, aber dıe Mönche bauten mıt
verdoppeltem Kıfer, und 1ıne große dreischiffige Basılıka erstand. Diıe
romanıschen Sandsteinplastıken dıeser Kpoche ra  © durch ıhre Kunst-
Ttertigkeıt hervor un: unter ıhnen WäarTr dıe der Madonna, dıe
Autter der hi Hoffnung, das vielleicht älteste Gnadenbild ın Süd-
deutschland. Der alte wehrhafte Glockenturm, der ‚‚Graue Herzog , steht
heute noch als Symbol dieser schöpferıschen eıt und der romanısche
Kruzıfixus 1n der Pfarrkırche ergreift jetzt noch innerst dıe gläubige
Menschheit. Der Reformabt Ulrıch Stöck] 1438—43) zugleıich eın
gottbegnadeter Diıchter, der das Lob Marıens ın rhythmischen Weısen
besang.

eıtdem e1Nn bayerıischer Herzog mıt seınem Machtwort die Kloster-
reform 1498 eboten hatte, konnte auch dıe Reformation dem ınneren
Gefüge der Abteı1 niıchts mehr anhaben un: dıe benedıktinische ÖOrdens-
tradıtiıon elt sıch ın den Mauern der Abteı auf einer rühmenswerten
öhe Viel Lrug auch die Tatsache dazu bel, daß UNSer Wessobrunn nıe

den reichen Klöstern des Landes ‚ehörte und daß selten hıer die
zweitgeborenen ne des e1s eiınen Unterschlupf suchten. Wenn auch
dıe Kriegshorden des 30Jährıgen Krı1eges öfters die Gebäude plünderten
und nach Klosterschätzen suchten, ST hielt doch der Abt seıne Mönche
ZUSamımen und konnte S wirtschaftlıcher Hınsıcht Neuerwerbungen
machen. Der große Barockprälat War Leonard Weıiß (1671—96), ntier
ıhm hebt dıe fruchtbare Bau- und Kunstperiode Wessobrunns Kr
gab den einheimıschen Baumeistern und Stu  AaLlLoren ıhre Bestimmung
und ıhren Beruf. Unter ıhm erstand der Fürsten- oder Gästetrakt mıt
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seiInNeEmM prächtigen Gang, eın Meisterwérk der Stukkatorenkunst, ın dem
Rhythmus, ewegung un Zartheıt der Farben 1n feıner Symbiose VT -

flochten SIN! Ebe 1e0 dieser Abt den Prälatenbau beginnen und den
Tassılosaal mıt ma{fvoaller Stuckarbeit zıeren.

Noch mehr als dıe Kunst gewınnt aber die Wiıssenschaft ın Wesso-
brunn Bedeutung. Sseıt dem Begınn des Jahrhunderts mehrten sıch
immer häufıiger die Berufungen der Üönche an das Generalstudium der
Bayerischen Kongregatıon, das Freisınger Lyzeum oder dl dıe Salz-
burger Universıität. Zu wen1g ıst. diese Tatsache bıslang VO.  (n der Wissen-
schaft gewürdıgt worden. Auch dıe Wessobrunner multen sıch mıiıt den
relıg1ıösen Anschauungen und mıt den phılosophiıschen und theologischen
Doktrinen der spannungsreichen ‚eıt der Aufklärung auseinandersetzen,
S1e mußlten e1INeN Weeg finden zwıschen den alten eI20den der Schola-
otik und der modernen Zeıtströmung. Wessobrunn hat keine geschlossene
theologische Schule ausgebildet, dıe Wessobrunner haben auch keine SDC-
zıfısch systematısche Ordensdoktrin vertreten Wır mMmussen  a jedoch fest-
stellen, da ß der Abte1 1Ne Vorzugsstellung In der bayerıschen Geıistes-
geschichte und ıN der Geschichte der katholischen Theologıe gebührt.
Trotz der Annahme gEWISSET Errungenschaften der aufklärerischen Philo-
sophıe, besonders der modernen W ıssenschaftsmethode un des Studien-
betriebes, zeıgt S1IC. doch beı fast allen Geistesmännern der Abteı eıne
nıcht unterschätzende konservatıve Haltung gegenüber der Tradıtion.
Mag auch oftmals eigenwüchsıge Interpretation zu Worte kommen, ım

In der Wiıssenschaft VOT.
großen und aNzeN herrscht die dem Orden anha ftende Stabilität auch

Die vorliegende Arbeıt soll ın eiınem Ausschnitte kurzer Sk1izzıe-
runsz die bedeutendsten Männer dieser Zeıtepoche darstellen und TE
wichtigsten Erkenntnisse andeuten. Es war nıcht möglıch, allen eıne
ausführliche Beschreibung wıdmen. Außer den Dargestellten wären
och andere Männer NECHNNEN, die qlg Professoren gelehrt oder als
Wissenschaftler dem Kloster dıenten, Narcıssus Fesl, Bernhard Lıen-
hard, Alphons CGampı de Monte SancTo, der als Professor ach Gorvey
erufen wurde, ferner Paul Nagel, der Salzburger Professor, Joseph
Marıa VO  > Packenreuth, Bernhard Hıpper, Professor ın Freising, Ulrich
Mittermayr un! Joseph Leonardı, dıe beıden bedeutenden Abte, Thassılo
eer und Amand Sauerlacher. So soll 1eser Beıtrag /Axu  _ bayerıschen
Geistesgeschichte zeıgen, W16 gerade Wessobrunn, dessen 1200jährıges
Gründungsjubiläum 1953 gefeiert wırd, seınen atz ım wıssenschaft-
lichen en des Jahrhunderts gusfüllte un welche Verdienste dıe
essobrunner Gelehrten für dıe wıissenschaftliche Durchdringung be-

stimxpter Probleme} aufzuweısen
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Die W essobrunner Theologen der Aufklärungszeit
An der Spıtze der Wessobrunner Gelehrtengeschichte des Jahr-

hunderts steht eıgentliıch CLn Mönch der N1e ZU. Lehramt e1INE theo-
logısche Hochschule oder SAr dıe Salzburger Unıhuversität berufen

orden Wäar Es ıst Thomas Aquın Erhard dem dıe €1 ZUIN

Teil mıt TE erühmtheıt und ıhre Sonderstellung der Barock-
zeıl verdankte Erhard eın theologıscher Denker der Verbindung
mıt der praktıschen Seelsorge dıe Wiıssenschaft betriıeb der gerade mıl
der Beschäftigung uUun:‘ geıstıgen Durchdringung der chrıft 1Ne6

reformatorische Tendenz Kloster selbst auslöste, dıe unmıttelbar dazu
beıtrug, aß das Klosterleben innerlıch erneuer un dıe Zucht un dıe
Aufrechterhaltung der ege. gestärkt wurde Seıne Arbeıten auf dem
Gebiete der Schrift Beschäftigung mıt der Regel Ordens-
vaters und der ‚„Nachfolge Christi haben dıe gesamte Theologıie efruch-
tetl und euen Erkenntnissen hingeführt Besonders hat aber dıe
W essobrunner Bibelkonkordanz SeC1NEN amen anerkannten Au-
orıtat den wıssenschaftlıchen Kreıisen gestempelt, deren Bedeutung
VO  — nıemandem bıs auf NSeTE Tage verkannt noch gemindert wurde

Diıe Lebensgeschichte I homas Erhards TI hınter eC1NeT eıgent-
lichen lıterarıschen Bedeutung vollkommen den Hıntergrund Seıne
Geburtsstätte lag Stadel be1 Landsberg Augsburger Bıstum,

November 1675 geboren wurde 1 Seinem Onkel dem Pfarrherrn
Sımon Erhard Reichling Gericht Schongau schuldete den
Dank daß überhaupt tudıum kam Die Anfänge des Lateıins
erwarb sıch auf der bischöflichen Schule Dıllıngen, dann wechselte

diese bischöfliche Residenzstadt mıL der Landeshauptstadt München,
hier DA Jahre dıe Rhetorık hören Damals zeıgte sıch schon SCIH

Sınn für alles Schöne, die ansprechendsten tellen und Zıtate aus den
lateinischen Klassıkern eXzerplerte un erfand schon damals 1N©6©

EISENEC Methode für deren brauchbare Kınordnung und Verwertung

Für sSCINEN kurzen Lebensabriß bringen Angaben Lındner Profeli-
buch der Benediktiner-Abteıl Wessobrunn Belträge Monasticon-bene-
dıctinum Germanıae, Wessobrunn) Kempten und München 10009, 2"7 ff
1ler ıs! auch 1Ne Bıblıographie se1NeTr Werke aufgeführt Ferner Hurter H
Nomentclator Liıterarıus Theologıae Catholicae Innsbruck IQ10, IOI und
1425 Allgemeıne Deutsche Bıographie Bd 4A8 398
und H e  e N und Kıirchenlexikon der Enzyklopädıe
der katholischen Theologıe (abgekürzt: KL) IX 639—640, Ellınger
A., Literarische Nachrichten Vonmn Wessobrunn, des Wilhelms-Gvmnasıums

München 234— 256
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Das Klosier Wessobrunn ahm .  hn 1695 unter SE1INE Novızen auf

und Dezember 1696 legte hıer in dıe an des Abltes Virgıl
Dallmayr (1696—1706) seıne feierliche Profelß ab Die Nun folgenden
philosophıschen und theologıschen tudıen machte im Generalstudıium
der bayerıschen Benediktinerkongrégation‚ D TE den phıloso-
phischen und Jahre den theologıschen K ursus hörte Unter dem Jegern-
SEET Paul Schallhammer übernahm schon 1699 im Studium ın ott

Inn die Verteidigung der phiılosophıschen 1 hesen Nach se1nNer
Prijesterweıhe 1702 stand ın der Seelsorge und ın den Wırren des
spanıschen Erfolgekrieges, unter dem die Abteı besonders leiıden
hatte, flüchtete Erhard 1n das ahe Stift Benediktbeuer und übernahm
dann 1Im Auftrag se1NESs Abtes die Erziehung un Ausbildung der Söhne
des Grafen YoO  - Seefeld ın München Nach se1INeT Rückkehr erhielt
die Stelle eines Wall£fahrtspriesters 1n der eben erst VOo  — Abt Dallmayr
fertiggestellten Seelsorgsstation 1n Vılgertshofen bei Landsberg. ort Wäar

Erhard bıs seınem Tode unermüdlıch qals Seelsorger, Präses der Kon-
gregatıon und als Super10r7 tätıg, ach eınem vorbildlichen Wiırken
und beispielhaften Ordensleben Januar 1743 starb Die Betreuung
der Vilgertshofner Bibliothek hatte ımmer selbst übernommen und
mehrte diese geistigen chätze Bbesonders durch se1ne eigenen Bücher

Die geistigen, insbesonders aber die theologisl:hen Werke, S1N! nıcht
für dıe augenblickliche Worderung der eıt geschrıeben, immMmer stehen
S1e oder sollten 991e wenıgstens stehen 1ın eıner Relatıon ZUIN Unver-
gänglıchen, ZU. Ewiıgen, S1Ee leben ın I} Verbundenheit mıt der
Tradition und dem zeıtlosen Daseın der Kırche, ohne dalß S1e 6S nölıg
haben, nach der Weltperspektive und der Gunst des Tages Ausschau
halten Erhards erste große Arbeit, veröffentlicht ın weı großen Bän-

9 ist dıe Kunst des (jedächtnisses s ıst e1n Handbuch und zugleich
eıne Anleıtung um Auszıehen der wichtigsten Stellen AQUuS allen Wıssen-
schaften. Die hıer gebotenen Exzerpte S1N! meistenteıls autf das geistlıche
Leben abgestimmt und sınd dıe jahrelang gesammelten Früchte SeINET
Materialiensammlung, die er dem großen (zönner des Ördens, dem Erz-
bischof Franz Anton Graf VYoNnl Harrach Salzburg wıdmete. Kllınger

Leutner C H istoriti Monasteriu Wessofontani, Augsburg 1793, 476
3 Ebda 476

Ars memorıae SLUEC clara el perspicua methodus excerpendiı nucleum
omnium scientiarum monumentıs. Expedita QUOquUE ratıo peEr apertlas rhe-

Oriıces 1aSs excerptis utendt. Teıle ın » Bänden, Ü, 81 284 S Dd 1981
1042
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schreıbt darüber daß Erhard VOoO  [ dem nıcht geringén Nutzen dieser
Aufzeichnungen derart überzeugt W: daß sıch verpflichtet glaubte,
dıese se1ne Gedächtniskunst der Allgemeinheıt mitzuteilen. Der 1716 -
schienene Goldene Schlüssel 6 ist lediglich eiNn Auszug aus dem eben
genannten Werk Diıe weıt angelegte Geschichte des Ördensgründers ene-
dikt VO  — Nursıa ıst [1ULI einem Teıl ım Druck erschıenen und konnte
nıcht nach ıhrer ursprünglıchen Anlage ausgeführt werden Seine Ver-
tıefung In dıe Regel des Vaters des Abendlandes erbrachte für die Regel-
forschung eıgene Gesichtspunkte, dıe OT 1n ZzWel Publiıkationen vorlegte

In eınen Jangandauernden Gelehrtenstreıt urde Erhard urc dıe
Frage ach der Urheberschaft der „Imitatio Christi“ verwickelt, als deren
Verfasser bıslang, wenıgstens hıs 16106, gemeinhın der Fraterherr [0)80|

Agnetenberg Thomas VO  - Kempen gegolten hatte In dem genannten
Jahre hatte nämlıch der Abt GConstantın VO.  > Montecassıno eınen Benedik-
tinerabt armnens ohannes (zersen VO Vercell: für dıe Autorschaft Iın
Anspruch SC un: seıtdem kam der Verfasserstreıt nıcht mehr
ZU. Ruhe Bıs heute kann darüber auch gesagt werden, daß dıe
Vergleichung der eTt. Thomas vVo  > .empen mıt grober Wahrschein-
ıchkeıit für diesen sprechen und dafß dıe subjektive Innerlichkeit und
das christozentrische Erleben ın der Grundstimmung der Nachfolge
Christı DUr AQus der Frömmigkeitsrichtung der devotıo0 moderna heraus-
gewachsen SEIN kann. Dessen ungeachtet konnte bıs heute Johannes Ger-
SC  a} von ‚der Geschichtsforschung nıcht eiınmal hıistorıisch nachgewıesen
werden

Literarische Nachrichten von Wessobrunn als Beıtrag zur Geschichte der
Wissenschaften ıIn Bayern, 239 An dieser stelle möchte ich nıcht unter-
lassen, errn Oberstudiendirektor Dr Leıtschuh für die freundliche Überlassung
der Handschrift meınen herzlichen ank auszusprechen.

6 (lavıs S1UE facilıs el perspicua methodus notandı el ezcerpendiı
nucleum E  9 Augsburg 17106

Gloria Sanctlıssımı Protoparentis Benedicet: ın terrıs adornala seu vıla,
virtutes‘ el prodigiose el cultus Patriarchae, Augsburg 1718—1722.
ber dıe gedruckten und geplanten Teıle vgl Lindner, Profeßbuch 2
Anm E Ellinger bemerkt, daß das geplante Werk beı eıner Vollendung au
h (Quaribände angewachsen wäre, ber „„Wıe mancher anderer ;Ä Junger
Bücherschreiber hatte große und weıtaussehende Projekte, ber dabeı
wenıg Klugheıt nd Erfahrung” 23a0 2hı

Regula Patris nostrı Benedicti, Augsburg 1722, u{l 1720
Und Concordiae ın SaCTUITL Regulam, Augsburg 1723

er} Literatur angegeben ın Lexıkon für Theologıe und Kırche,
X: 1999, 429 un beı Kern L $ Die Thomas Kempisfrage

('I‘heologisch;a Zeitschrift asel | v) 1 69—186)
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Gersen wurde wahrscheinlich mıt dem Parıser Kanzler Johannes
Gerson, auch e1n der devotıo moderna nahestehender Theologe, verwech-
selt, dem INa  — VOT allem ıIn Frankreich dieses n1e zeıtgebundene LErbau-
ungsbuch des deutschen Frühhumanısmus zuschrıeb. Der Abt existierle
also als der lıterarısche Doppelgänger des Parıser Kanzlers. Diıe NEUE

JIIypothese des Jesut:ten Va  — Ginneken beansprucht als Autor der WNach-
olge Chriustı autf Grund zweler ın Lübeck gefundener nıederländischer
Traktate Geert de Groote, dem ehemalıgen Parıser und Prager Studenten
und Begründer der Fraterherren

KErhard entzündete den Verfasserstreıt 1n Deutschland, als 1724
47 Augsburg 1N€ Neuausgabe dieses mystischen Büchleins herausgab und

1n einer eıgenen Abhandlung S1IC. für den Benediktinerabt als Autor
einsetzte und außerdem dem ucC e1ine NECUE Konkordanz beıfügte 1
Erhards Behauptungen rıefen den Augustinerorden auf den Kampfplatz
und Eusebius Amort, der nachmals erühmt gewordene Theologe des
Pollinger Stiftes, übernahm dıe Verteidigung se1Nes Ordensbruders als
Augustinerchorherren wurden nämlı:ch auch dıe Fraterherren AaNSCSPTO-
chen und sıch 1n diesem Gelehrtenstreit seıne erstien wıssen-
schaftlichen Sporen. Im Grunde CHNOMMINEIN War ja erklärlich, daß
gerade 165e beıden Geistesmänner iıhrem Ördenspatrıiotismus Liebe
diese FWFehde ausfochten und als lıterarısche Wiıdersacher sıch mıt gel-
stigen affen bekämpften. Amort brachte 1725 1ne umfangreıche Kon-
troversschrift heraus, die-dıe rage sireng kritisch und ohne jede persön-
lıche Anımosıtät behandelte Erhard antwortete vbrläufig mıt eıner
Übersetzung des französıschen Werkes über diese Frage VO.  — Thuil-
ler 13 Der Pollinger Chorherr entwickelte eine fıeberhafte Tätigkeit,
seıne ese mıt Scharfsınn und wıssenschaftlıcher Gründlichkeit be-
gründen und alle Eiınwände für immer Vo  - vornhereıin abzuweısen.

Op zoek AdT- den oudsten tekst den schrijver vVan het eerstie
book der Navolging van Christus‚ 10920

Libri quatiuor de Imitatione OChrist: magnı el venerabilis servuL Dei Jo-
annıs Gersen de ()anabaco Or Bened. Abbatıs Vercellensis ın [Italıa, und
De Imitatione Christi librı qualtuor auclore Vener. Joanne ersene de Canabaco
Ord Ben Abbate Vercellens:ı elegiace reddit:

Plena el succıncla ınformatıo de SiIa totıus controversiae, Augsbur8
1729. Diesen Gelehrtenstreıt erwähnt uch rt ın eınem Be-
arbeiteten Manuskrıpt „Polling un! dıe Aufklärung‘ ım Pfarrarchıv Polling,
Obb., 24 £i£

Historia concertalionıs de auciore . bellı Imiıtationis OChristı auciore
Vincentio Thullerio, Augsburg 1726
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Er arbeiıtete mık den modernen Hılfsmitteln der Quellenkrıitik studıerte
und verglich dıe ältesten Handschrıiıften miıt einander mehr als 50
Bıblıotheken, W16585 durch dıe Paläographie dıe falsche Datierung SC1HNEI

Gegner nach und konnte somıiıtl 17928 SC1INEIN Scutum Kempense den
Nachweıs erbringen, daß alle Eınwände un Angriffe Thomas
VoO Kempen W16e VO.  b abprallen Erhard gab S1C: damıt
aber nıcht zufrıieden und versuchte 1729 noch eiınmal 11216 Apologıe für
Se1INeEN vermeıntlichen Verfasser SCH 15 dıe jedoch Amorts scharfe
und TAaZISC Formuli:erung und Argumentierung och gleıchen Jahr
den wissenschaftlichen Boden eNLzog 16

Dıie uneingeschränkte un unvergleichlıche Leistung Erhards lıegt
aber gewiß auf dem Gebiet der HI Schrift ereıts 1723 übergab dem
katholischen Volk Jateinısch-deutsche Bıbelübersetzung ach der
Ausgabe der Vulgata un: versah S16 ZzZU leichteren Verständnis mıt
theologischen und chronologıschen Anmerkungen Sı1e fand ı Deutsch-
and 1Ne solche rasche Verbreiıtung, da{fß S1C bıs VLE alleın Auflagen
erlebte Als Frucht SCINETI Bibelstudien legte 1735 ausführlichen
Kommentar für dıe Zesamte Hi chrıft VOT, der Bänden Augs-
burg erschıen Seın eigentlıches Hauptwerk ja 188008 könnte Se1IiN

Lebenswerk NENNCI, dessen Herausgabe selbst nıcht mehr rleben
konnte ıst das Repertorıum bıblicum oder allgemeın ekannt unfier

14 Scutum Kempense sSeu vındıcıae qualuor librorum de Imitatione OChristı
öln 1727

Polycrates (1ersensis conitra sculum Kempense ınstructius prodiens S$1UE

apologıa PTO Joanne ersense Ord Ben Abbate, Llamquam GENMILNO protlo-
parente Libelli de Imitatione Christ: conitira Eusebium Amort (  4an HKeyu-
larem , Augsburg D}

Polycrates (Jersensis exrauthoratus SEeu aUSsSa Kempensis Vickirız nosti NO-

Thomae Erhard Ord Ben apologiam München 1729 Mıt
dem Tode Erhards War dıe Kontroverse keineswegs beendet selbhst der berühmte
un! gefeıerte Fürstabt \ 20701 St Emmeram Regensburg, Johann Kraus, Ver-

uchte noch 1702 1116 Ehrenrettung für Gersen
17 Biblia latıno-germanıca vulgatae edıtionis Jus Sizli el Cle-

menilıs 111 Augsburg 1723
Isagoge el Commentarius WNLUETrSCa Bıblıa Vulgatae editionıs

ıllustrans et explicans SACTaM Secripturam DEr clara prolegomena ın OMNECS el

singulos libros per dilucida QUaEDILS capila per EIEGESES ın loca el
vVersus paulo difficıliores.
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dem Namen dıe Wessobrunner Bıibelkonkordanz!® Was
hıer Vo  - Erhard geplant Wi überstieg dıe Arbeıtskraft Menschen-
alters un e1ne schıer übermenschliche Kraft gehörte dazu, 1106 solche
Leistung hervorzubringen Aber Erhards exakte A rbeitsmethode und SC1H

I1NINENSE. Fleiß lıießen das Werk elıngen Nach SECLNEIN Tode wurde die
Konkordanz VO!  — mehreren Patres Gemeinschaftsarbeıt fortgesetzt
Ihr Anteil Wäar beı der Größe des Werkes keineswegs unbedeutend

hıer besonders genannt Veremund g ] (oelestin
Golumban Ulrich Ler der spätere Abt und Anselm
Kastl] Man hatte Ja schon 1/24 Augsburg mıt der Drucklegung eINeTr

kleineren onkordanz begonnen, 1e13 aber dann doch wıeder den Auf-
irag sıstıeren, e1] I1l c1IN vollkommenes Werk A schaffen gedachte

Bevor der Abt des Klosters, Beda VO. Schallhammer, als Präses der
bayerıschen Benediktiner--Kongregation dıeses Werk herausgab, erbat

Dez 1750 VYoO  — Benedikt XIV für dieses Beginnen C111 apostolı-
sches Breve un:! wıdmete das Werk dem Stellvertreter Christı auf Erden
In dıesem Schreiben des Abtes den aps hob besonders den Namen
und den Anteıl Erhards hervor und ebenso dessen weıt verbreıtete,
aps Innozenz XIIl dedizıerte Bıbelübersetzung. Vor allem gedachte

auch der selbstlosen Hilfe der Wessobrunner Relig10sen, dıe das Werk
nach fast 30J]ährıgen Fleilß beenden konnten. Der Wessobrunner
Prälat gab 1eTr auch sogleich dıe Zielsetzung und den Z weck der Kon-
ordanz kund S16 wıll durch ine biısher noch nıcht praktizıerte Methode
besonders den katholischen redigern e1N Hıilfsmittel dıe an geben,

den Glauben mıt Hılfe der chrıft eindringlıcher verkünden, S1E

will dıe uC der HI chrıft und die Auffindung des biblischen
toffes erleichtern und den Sınn der Bücher klarer erstehen lassen.

Im Jahre 1751 erschıen dıe Konkordanz Auf der Tiıtelvignette ıst

Papst £enedl. XIV auf dem Thronsessel sehen, WI1Ie6 ıhm Abt Beda
vo  g Schallhammer, angelan mıt faltıgen, Vo. den bayerıschen
weiß-blauen Wecken edecktien Chormantel nıeend den Folıoband

19 Repertorium biblieum se  S Concordantıiae Serıipturae ulrıusque estla-
menı exemplar vulgatae edıtionıs NOVvaA methodao, ordıne COMLMLO-

dius, pleniıus, Usu expeditius adornatae Opera studio Keliqgiosorum
Patrum Ordinis Benediceti anlıquıssım. el exzxemptı Monasteri W essofontani,
exemptae sSu tiıtulo Angelorum (/ustodum Gongregationis benedieluno0o-bava-

Augsburg 79
‚61 Profeßbuch &1, Anm
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überreicht. Über dieser Gruppe chwebt das Bıld der essobrunner
‚„Schönen Madonna“ und ZU. Seıte ıst e1Nn Idealplan der Abteı skızziert.
Nach der Zueijignung den Papst folgt dessen apostolisches Breve, worın
aps Benedikt ALIV den Abt Beda und Se1INE Religi0sen diesem Werke
beglückwünscht, ıhnen das verdıiente Lob ausspricht und s1e ermuntert,
In der christlıchen Wiıssenschaft weıterzuarbeiten A In der Approbation
des Klosteroberen 15 Brhacd als ‚,‚AaUutor el ınventor‘“ bezeichnet und
besonders auch der Super10r Veremund Kısvogel hervorgehoben.

Das Vorwort handelt über dıe Form, dıe Anordnung, den Nutzen,
den Gebrauch und Handhabung der Konkordanz un erläutert dıe be-
nutzten AbbrevaıJaturen. Im etzten Abschnitt SASC dıe Herausgeber, daß
S1E mıt dieser Edition sıch nıcht rühmen können gleichsam W 1€ Christoph
olumbus mıt der Kntdeckung e1INeESs Landes, s1e SIN 1Ur einem
lange ausgesprochenen Wunsche nachgekommen un:' en dıe Konkor-
danz geschaffen 1ın der Hoffnung, dalß S1e alle Gutgesinnten gütıg auf-
nehmen möchten, S1€ selbst sınd überzeugt, da{fß sS1e DUr Stückwerk el-
steien, den ‚‚homo SUunMn, humanı nıhıl alıenum puto  LA enn Inäa.  -

einma| dıese zweıbändıge Folioausgabe ın den Händen hıelt, kann InNna  —

wırklich mıft Kaulen sprechen, dafß dıes Werk „eıne alleiınstehende Lr-
scheinung ıst  A 2 Dıe Anordnung des Werkes, WI1e ım der ID  1N-
leitung erläutert wiırd, gliedert sıch ach der allgemeinen Methode der
Verbalkonkordanz, dıe dıe Sanzenh Verse oder oft vollständige Sätze sia
der bısher wiedergegebenen bloßen Phrasen abdruckt Dabeı werden beı
allen kon]ugierbaren Verben auch dıe Flexionsformen ın eıgenen RKubrı-
ken verzeichnet. Während Tühere Herausgeber dıe häufig vorkommen-
den Namen, Z dıe nomına SACTa weglıeßen, andererseıts dıe Partikeln
ın die Reihenfolge mıt einbezogen, verzıichten die eSsoDTrunNner auf die
unwesentlichen Partikel, nehmen aber dıe Namen WI1Ie Deus, dominus
auf i

Nach der Angabe Ellingers 23 hatte Erhard Ende sSe1INES Lebens
och eın ausführlıches Marıanisches Lexikon geplant und dıeses Zu Teıl
schon ausgearbeıtet. Die nachgelassenen Bände dieser Ausarbeitung
wurden leider auch eın Opfer der Säkularıisation.

Die Benediktineruniversıjtät Salzburg 1mM TE 1617 durch ıne
Konföderation der bayerıschen nd schwäbischen Benediktinerabteien

21 Das Breve ıst September 1791 1n Rom ausgestellt. Abgedruckt
uch beı Leutner C 9 Hıstoria 508 J09Q

IT, 639
23 Literarische Nachrichten 25
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unier der führenden Inıtiatıve des Ottobeurer Abtes Gregor Reubı 5”
gründet worden Der Salzburger Erzbischof arıs Lodron (1619—1653)
begünstıgte die ıftung mıt grolder Anteılnahme, sorgte für die
kaiserliche und päpstliche Konfirmatıon und konnte schon 1623 der
Studienbetrieb eröffnet werden Von Wessobrunn hatte dıe Unıiversı-
tatl bereıts 1626 IThomas Rıngmayr aut NeN Lehrstuhl erufen
Wäar hıer qals Lehrer der spekulatıven Theologıe und der Kxegese hıs 1652
alıg Nun währte Jahre hıs wıederum dıe Abteı1 Wesso-
brunn NEeIN Professor für den Lehrbetrieb Salzburg abstellen konnte
mıl ıl zıehen dıe Wessobrunner Gelehrten dıe
Hochschule des Ordens e1in

Kıtter Wäar e1n gäuer In Denklingen be1 Kaufbeuren WAarTr Aa

Juniı 1684 geboren worden. Mıit Jahren trat das Novızıat
des W essobrunner tıftes ein on VOTLr SCINET Priesterweıiıhe hatte ıhm
S1112 Abt Thassılo Boelz! (1706—1743) uft ıe Salzburger Unıiversıtät

tudıum der Jurıistischen Materıen oveschickt Rıtter zugleich
auch dıe Stelle Subregens Konvıkt der Ordensklerıiker bekleidete
Nach eC1NEIN kurzen Aufenthalt dem den Salzburger enedıktınern
übertragenen Wahlfahrtsort Marıa Plaın als Seelsorgspriester, wurde er

1L als Professor der Rhetorik den Lehrkörper der phılosophischen
FKakultät der Unıhversitä Salzburg erufen Anläßlıch der Säkular-
fejer ZUIMN Bestehen der Universıität konnte Alan Rıtter ]aı 1718
Z UI11 Dokto:z der T’heologıe promovıert werden Der Promotionsakt 3C6-
schah durch den Prokanzler der Unıiversıität den Professor (‚oelestin
Mayr VOo Reichsstifte St Ulrich und Afra Augsburg, der Salzburg
als Professor der Theologıe 18881 hohen Ansehen stand nd späater als Abht
sSC1iNer Abtei ZUIN Ruhme gereichte Rıtter erklomm rasch dıe aka-
demische Stufenleıiter Seıit 1Z14 las phiılosophische Vorlesungen un
führte bereıts VO. Q—1 das Dekanat SEINECLI Fakultät 28 1720 wurde
er Zu Sekretär der Unıiversıität bestellt Von las Ethık

Sattler M.; (Colilectaneen-Blätter ZUr Geschichte der ehemalıgen Dene-
diktiner Universität Salzburg, Salzburg-Kempten 1890 und Redlich V r Die
Matrikel der UnLuversıtät Salzburg, Salzburg 1939.

3292 t1 Collectaneen-BlätterLı Profeßbhbuch
299 H Nomentclator Literarıus IQI10, annotl ad

216—222101I11I und Ellınger Lit Nachrichten
26 Im 2”1060, j1

Ebda ’7I ebenso Sattler Collectaneen-Blätter 3092
Sattiler. aa0) 696
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und Geschichte, 1726  927 führte er die theologische Fakultät als
Dekan und lehrte hiıer die scholastıische Theologıe. In der Amtsperi1ode
1730—1731 wurde ım die Dekanatswürde als Professor der Dogmatık
och einmal zuteıl 209

Bevor Ritters theologische Bedeutung gewürdıgt werden soll, mu ß
zuerst seiner Leistungen auf dem Gebiet des f  C

gedacht werden 9! Dem jesuıtischen Barockdrama mıt
seiner pädagogıschen und propagandıstischen Wiırkungsbestimmung'stand

Jahrhundert VOTr allem das Schultheater der Benediktiner gleich-
berechtigt ZU.  — Seıte, das S1C|  h ebenfalls dıe relig1öse und ethische Krzıiıe-
hung der anvertrautfien Zöglinge ZUTr vornehmsten Aufgabe gemacht hatte
In zweıter Linıe fıelen freılich nıcht wen1ger auch dıe pädagogischen
Momente, besonders die rhetorische Schulung un! das freıe Auftreten
der Schüler stärkstens i1Ns Gewicht. In Österreich feıerte das Barockdrama
gerade damals seine große eıt. In Salzburg, dıe ıtalıenısche Oper
unter der Schirmherrschaft der Erzbischöfe Waolf Diıetrich VOo. Raıtenau
un! ark Sıttich VYO  } Altemps wırkte, ım bayerıschen Freising dem
fürstbischöflichen Lyzeum, und 1mM Reichsstift Ottobeuren Jühte das
benediktinısche Schultheater. Die Dramen wurden anläßlıch der nohen
Weıertage, der Namenstage der Abte und der Profelß]ubiläen aufgeführt.
Die Salzburger Universität hatte ıunter ıhren vergebenden Ämtern —

Sar eınen Comicus, e1N Professor der philosophischen Fakultät, em
die Sorge die Vorbereitung der allgemeinen Theateraufführung
fıel 1715 Thielt dieses Amt Alan Rıtter, dessen großes dramatisches
Talent tür dıe Schauspieldichtung bereıts erprobt wWäar 31 und der als
Präfekt des alzburger Gymnasıums reichliıch Gelegenheit hatte, ur
se1ne Stücke die Begabungen ZzZu suchen un schulen. Schon 1715 wurde
1n Salzburg ım großen Theater unter Anvwesenheiıt der Abt-Viısıtatoren
ein Drama VO:  » Rıtter mıt großem Lob aufgeführt S Von Alan ıtter
sınd unNns nıcht weniger als Dramen überlıefert worden 33 Sıe sınd alle

Ebda 683
30 ber das Barocktheater arbeitete: Kutscher A., Das Salzburger Ba-

rocktheater, Wıen-München, 924; In W., Benediktinisches Barocktheater
ın Südbayern, iınsbesonders des Reichsstiftes Ottobeuren (Studıen und Mıttei-
Jungen zur Geschichte des Benediktiner-Ordens | StM 54, 19306, 95—184
und 397—432) Ders., Benediktinisches Bayöckthönter 0081 bayerischen Donau-
tal (Ebda, 5 ’ 1940, 2256—258).

31 Clm 27160,
39 Ebda 69

Aufgezählt beı Lindner, Profeßbhbuch 33



Wessobrunn und seine é-eisti_ge Stellung V ım 18 Sk ban den
während se1iNer Salzburger Wirksamkeit entstanden und tellen ın den
Mittelpunkt ihrer Handlung fast durchwegs historische Persönlichkeiten
A U der antıken oder germanıschen Geschichte. Das Gute un das Böse,
dıe J ugend und das Laster stehen Gegensatz, die Kontrastfiguren WEeT -

den STETS In den Vordergrund gestellt uınd das Tugendprinzıp un
dıe Persiıflage schwingen überall mıt. Kür die heutıge eıt waäare vieles
Aufbauschung un chwulst, aber dıe damalıge Welt des Barocks lehte
1n diesen Kormen un! fand sıe richtıg. SO schrıeb Alan Rıtter C au-
spiele, deren Themata der Geschichte, AusSs der Ddage un Legende
entnommen SIN WIe Z. den Wılhelmus Rufus, den König vo  ‚n} Kng-
land, dıe Unschuld der Gundaberga, aus dem langobardıschen Sagenkreıs,
und den brahım Turcarum Imperator, ın welchen Drama der LErbfeind
der Christenheit auf der Bühne zu Worte kommt. Alfons Guzmann,
Thomas Maorus, Ferdinand der Katholische VO  — Aragonıen und selbst dıe
Könıgın Semıiramıiıs werden den Haupthelden se1iıner Schauspiele —

wählt. Alle dramatıschen Arbeıten KRıtters sınd auch ın Salzburg aufge-
führt worden und ählten den theatralıschen Glanzleistungen der
akademıschen Jugend.

Rıtters wıissenschaftliche Leıistung lag auf dem Gebiet der Theologie.
Die ersten Früchte Se1NeTr phılosophıschen Vorlesungen fanden in Ver-
schiedenen kleineren Publıkationen en literarischen Niederschlag. Er
behandelte dıe analytısche Logık un dıe Logık als klassısche 1ssen-
schaft, dıe Kausalıtät des Zweckes un dıe metaphysısche Frage nach der
Materie un verbreıterte sıch ber das vollendeste Geschöpf J4 ıne theo-
logische Betrachtung des Menschen 1n der dreıfachen Beschaffenheit
Se1NeET Natur 35 und das eheımnıs der ngarnation‚ häretische
Irrtümer gerichtet S WAarececmn umfangreichere Veröffentlichungen. Als
‚etztes Werk schrieb theologische T hesen. für dıe Summe des hl Tho-
INas VoO  - Aquin 37 Die Lehre des Aquinaten War In Salzburg gleichsam
eın beschworenes Grundgesetz: für alle Dozenten und besonders Alan
Ritter erzeigte sich ın se1inen Schriften un: Lehren stets als eın Ireuer

phılosophischer W16 theologıischer Vertreter des Thomismus. Die Salz-
burger Hochschule sah 1n ıhrer Stu dierio1_‘dnung ıhr Hauptzıel darın,

34 Diese meıst als Thesen ausgearbeiteten Abhandlungen sind 1n den Jahren

führt
1710 und 1720 erschıenen un! beı Lindner, Profeßbuch 9 aul’_ge—

Homo ın triplicı natlurae S7aliu theologice consideratus, Salzburg 1733.
36 Mysterium ıncarnatıonıs contra haereticorum ETTOTES, Salzburg 1731.
37 Theoremata theologıca ın Summam divı Thomae Agquinatis, Salzburg

1754.
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die sachliche un: methodische Werterführung des Altthomısmus pfle-
SCH, wobelı dıe logısch-noetischen Grundsätze der NEUETEN Phılosophie
abgelehnt wurden, VOT allem dıe Systeme, die dıe Innenwelt des Indıvı-
duums un! die Außenwelt YO naturgesetzlıchen Gegebenheıten und vo  }

einem bloßen Mechanısmus getrieben sahen, Was eINeE ampfansage
jeden eISMUS und Mater:alısmus bedeutete 38

In NS Verbundenheıt und gleichsam eın ireuer W egegenosse Alan
Rıtters ist der W essobrunner Leonhard Klotz Beıde kamen nach
Salzburg und vertraten gemeinéam TE oberbayerısche Abteı au f der
Universıtät. Auch VO.  e} Klotzens Lebensbeschreibung haben WIT 1UT eiN-
zeline Bruchstücke, dıe WIT festhalten können d In Geltendorf nördlich
des AÄmmersees wurde amn November 1685 geboren und auf dem
Gymnasıum 1n Landsberg egie dıe ersten Fundamente Se1INES späteren
1sSsens. In München egann das tudıum der Phılosophie und absol-
vierte diese Disziplınen beı den Benediktinern LN Salzburg. In W esso-
brunn weıhte sıch nach vollendetem Novızıat Oktober 1707 dem
Orden des Benedikt und hörte 1n den folgenden Jahren gemeinsam
mıiıt sSeINEM ıtbruder Veremund Eısvog]l div@ theologischen Fächer auf
dem (xeneralstudıum Iın Weıhenstephan, damals der überaus tätıge
Abt Ildephons Huber (1705—1749) residıerte, der alleın 5mal der
Spitze der bayerıschen Benediktiner-Kongregation stand. Nach der Prı-
MI1Zz 1/12 erhielt Leonhard Klotz bald eınen Ruf als Professor des
Gymnasıums ın alzburg, auch dıe gelstlıche Leitung der Mar ıa-
nıschen Kongregatıon übernahm. Se1l 1713 unterrichtete < der phılo-
sophıschen die Syntax und 1715 dıe Poesıie 41 Anläßlıich der
ersten denkwürdigen Säkularfeier der Universität 17158 wurde d  mıt

anderen Professoren, darunter Wr Se1N Wessobrunner Mitbruder Alan
Kıtter, VOIN Prokanzler Goelestin Mayr, dem nachmalıgen Staatsrechts-
ehrer un Abt, Z.U) Doktor der Theologıe promovıert :3 ıne Materı1a-
ıensammlung Aul einer Klosterchronik meldet SOSAarT, daß 1719 ım
Archiıv der Römischen Kurıe ZU öffentlichen apostolischen Notar

Vgl Muschard P Das Kirchenrecht beı den deutschen Benediktinern
des 18 Jahrhunderts (SIM 47, 1929, 243)

ındne P., Profeßbuch 39; attiler; Collectaneen-Blätter
290 E H urter H, Nomentclator Literarius I annotf. ad LO LEllın-

5CeT, FEar Nachrichten 225— 234
(ClIm 271060 69
Ebhbda.
Ebda. p. 71 nd 5attier. Collectaneen-Blätter 202



Wessobrunn und seıne geistige Stellung ım 15 Jahrhundert

iımmatrıkuliert wurde 43 Auch Klotz, mıt eıner dichterischen Ader be-
gabt, ‚eıtete das Amt des Comicus der Universität. 2—1 führte

dıe Amtsgeschäfte des Dekans der philosophischen Fakultät Nach
zweıjährıger Seelsorgsarbeıt In. dem Salzburg angrenzenden Marıa Plain
und In Vılgertshofen erhielt 1N€ Professur dem fürstbischöflichen
Lyzeum in Freisıng, das 1718 als theologısche Lehranstalt VO.: den ‚eNne-
diktinern unter dem Schutz des Fürstbischofs Johann Franz Frh VON  e

Ecker eröffnet worden W: und dessen Unterhalt neben dem Bischof
auch sämtliche Abteien der Kongregatıon beteiligt 44 Hıer über-
nahm Klotz dıe theologıschen Disziplinen und eitete zugleıich als Rek-
tor das tudıum. Wır stehen ın elnNeT Zeıt, In der der e1st 1nes N,
modernen Wissenschaftsbetriebes sıch überall anbahnt Nicht Ver-

wundern Wr daher, WeNNn auch ın Freising hnlıche Bestrebungen
und Tendenzen unter den Professoren un Studı:erenden sıch bemerkbar
machten. Dıe Wiıssenschaftsförderung der Mauriner, schon VO: Abt
Gregor AaTısse (1630—1648) als offizıelle Aufgabe der französıschen
Kongregatıon verkündet, strahlte mıt ıhrer zündenden Idee hbıs nach
Bayern. uch hıer wollte 1139  a! (relehr.  D  &.  amkeıt mıt den monastıschen
dealen ın harmonischen Kınklang bringen. Das Generalkapıtel der Kon-
gregatıon gaH 17392 Leonhard Klotz den Auftrag, einen LeuUuU€EN Studıenplan
mıt Kınbezıiehung des Unterrichtes der Kırchengeschichte und der atrı-
stik für das Generalstudium auszuarbeıten un andererseıts die Materien
In den einzelnen theologıschen Fächern bezeichnen, die 1n Hinkunft
nıcht mehr Lehrplan Verwendung finden könnten. Das Ziel WAÄar,
In Zukunft dıe Lehrmethode der der Franzosen un Italıener ANZUDASSCN,
wobeln also dıe Hl Schrıft, dıe Tradıtion, dıe Konzılıen un: dıe Väter
stärker denn J° studıert und ausgewertet werden sollten 4 Die Berufung

Klotzens als Professor der Theologıe ach Salzburg scheıint aber diese
Ausarbeitung verhindert haben

An sSe1Ner alten Sälzburger Wırkungsstätte dozierte Moral und
scholastische Theologıe. Zweımal, 1733—34 un! —39 wurde ZzZU

Dekan der theologıschen Fakultät erwählt und 1741 ZUu Vıce-

45 (iIm 27160 71
4.4. Mayer A" Die Errichtung des Lyzeums ın Freising 1m Jahre 834

München I 934, I
Fınk W 9 Beıträge ZUFC Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongre-

gatıon, Metten 1934, öQ; Sturm A 9 Das theologısche und phiılosophische
„Studium commune‘“‘ der erstien bayerıschen Benediktinerkongregation (Jahres-
bericht der Bayerischen Benediktiner-Akademie, München 1924, 54)
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rektor 4€ In Bericht anläßlıch der Unıiversitätsvisıtation durch
den. Abt Bernhard VO  - Mondsee ‚obte lotz als Professor der Funda-
mentaltheologie den fleißigen Besuch der Vorlesungen, Seiztie jedoch QuUS,
daß gerade dıe Konvıktısten dıe Lektionen schlecht präparıerten 47 Als
Schulpräfekt kannte eben ‚OLZ chüler Sanz besonders gut Vion
iıhm ırd berichtet daß e1n LTeUeET Förderer der Studenten Wäar un
beı ıhnen großer Belıebtheit stand Er lebte bescheıiden und einfach
und nach Kllınger lehnte selbst Kınladungen he]l fürstlıchen Häusern
ah 48 Nachdem 1742 SEeELNEN theologischen Kurs eendet hatte kehrte

S1112 Mutterkloster zurück un starb hıer bereıts Oktober
1742 nachdem ange VOIl der Wassersucht geplagt nırgends „.ınderung

Leıdens finden konnte Die Universitäten Salzburg und Dıillıngen
gedachten SE1NES Wiırkens öffentlichen Nachrufen 49

Leonhard Klotzens Werke glıedern sıch wıederum eln literarısche
und ‘C1I2 wıssenschaftliche Arbeıten akademischen ehrtätıg-
keit Von Dramen sınd uns bekannt geworden In
dramatıschen Erstlingswerk führt e1N W.  S€ Bıthynus das ‚eben

Sohnes NeIl Anschlag, 188008 aber UVYO. gerade durch den Sohn
sSe11 CISCNOS Leben lassen Für dıe Salzburger Bühne verfalßte als
Comicus der Uniıiversıtät Stücke, bedıente sıch als Haupthelden
des Vandalen Stiliıcho und des Kurfürsten Friedrich des Friedfertigen

Sachsen Die allgemeıne 1Lendenz des Barockdramas TI auch 1er
wıeder C1ULN, dıe Tugend triıumphıert ach anfänglıchen öten un!
Wırren

Von den sıeben philosophischen un theologıschen Schriften lot-
CeNS 1N! allein Thesensammlungen, dıe durch Schüler verteidigt
wurden Sıe behandeln die rage nach der KEınheıt der Logık nach der
Natur der Engel nach der substantiellen Form und dıe letzte Dısputation

Sattler, 683 f
4.7 Vgl Krauter J‚ Die Bezıiehungen des Abtes Bernhard Von Mondsee

ZUFLC Universität Salzburg SIM 32, IOI11, 90)
48 In Lıit Nachrichten, 23
49 Hauptstaatsarchıv München München), Kl Wessohrunn

Lit Nr, i
4 Reduz authorem supplicıum se Bıthynus ıntentans lethum filio ab

eodem necalus, Salzburg 1718.
51 Affectata infeliciıter PUrpura sSeu Stilico ob affectatum LUM DE ab

Honorio Imperatore CUu filıo Eucherio capıle plexus, Salzburg 1719
Coelitum CUr«a Dro principibus, Salzburg 1720



A  S  Weédbrünn und _ seine ;.éei;tige hStk'ellrung im 18 jahrh‘ufideit  29  bringt Thesen aus der ges@%n Philosophie. Diese 4. war dem bayeri-  schen Kurfürsten Karl Albrecht zugeeignet und kein geringerer als der  spätere Staatsmann und Rechtslehrer des bayerischen Volkes. Wigulaeus  Aloysius von Kreittmayr aus München hatte 1723 die Verteidigung dieser  Thesen übernommen 53. Die ausgewählten Quaestionen aus der schola-  stischen Theologie kann man als sein eigentliches Hauptwerk bezeich-  nen 54, Denn die zwei Jahre später, kurz vor seinem Tode gedruckten  Ansprachen — allein 68 —, welche er als Präses der Marianischen Akade-  miker-Kongregation gehalten hatte, sind mehr aus der seelsorglichen  Tätigkeit seines Lehramtes erwachsen 55.  Einer der großen Theologen, den das Stift Wessobrunn im 18. Jahr-  hundert aufzuweisen hatte, war P. Virgil Sedlmayr. Im gelehr-  ten Bayern war sein Name bekannt allein schon wegen seiner wissen-  schaftlichen Kontroverse mit dem Pollinger Chorherrn Eusebius Amort,  deren hier noch ausführlicher gedacht werden soll.  Sedlimayrs Wiege stand nicht weit entfernt von Wessobrunn. In  Stadel bei Landsberg war er am 2. März 1690 geboren worden %. Die  Nähe des Klosters und das Wirken der Patres in der Seelsorge des Lands-  berger Gebietes haben ihn wahrscheinlich für dägKloster gewonnen,  Schon. frühzeitig entfaltete er große Geistesgaben, denn Abt Thassilo  Boelzl (1706—1743) schickte ihn nicht wie die übrigen Kleriker an das  Studium der Kongregation, sondern ließ ihn sogleich nach seiner Profeß  1713 an der theologischen Fakultät der Salzburger Universität imma-  trikulieren 57. Nach Sedlmayrs Primiz am 21. Januar 1717 erhielt der  junge Doktor der Philosophie sogleich einen Ruf als Professor an das  Kongregationsstudium in Ensdorf, wo er die Kleriker besonders in die  philosophischen Disziplinen einzuführen hatte. 1721 kam an ihn durch  das Regensburger Schottenkloster der Antrag, eine Professur der Philo-  sophie auf der Universität Erfurt zu übernehmen. Sedlmayr schlug je-  doch dieses ehrende Anerbieten aus und begann noch in demselben Jahr  \  53 Theses emblematicae ex universa Philosophia, defendente D. Wigulaeo  Aloysio Kreittmayr Monacensi, 1723.  54 Quaestiones selectae ex Theologia scholastica, Salzburg 1740.  55 Orationes sexaginta octo..., Augsburg 1ı742; Ellinger gedenkt ihrer  S. 23ı mit Lob.  ‚l -.  56 Über Sedlmayrs_Leben vgl. Lindner P., Profeßbuch S38 E: E  linger, aa0. S. 320—333.  57 Clm 27160, p. 63.Wesäobrunn un:! seine geistige | Stellung 1m 18 Jahrhundert
bringt Thesen AQusSs der gesamten Philosophie. Dıese WäarLr dem bayer1-
schen. Kurfürsten arl Albrecht zugee1gnet und keın geringerer als der
spätere Staatsmann und Rechtslehrer des bayerıschen Volkes Wigulaeus
Aloysıus VO.  - Kreıttmayr AUS München hatte 1723 dıe Verteidigung dieser
T'hesen übernommen 45 Die ausgewählten Quaestionen aus der schola-
stischen Theologıe ann 109008  [a als selın eigentliches Hauptwerk ezeıch-
NenNn D Denn dıe WEe1 Jahre später, kurz VOTr seinem Tode gedrudkien
Ansprachen alleın welche als Präses der Marijanıschen Akade-
miker-Kongregation gehalten hatte, SIN mehr aus der seelsorglıchen
Tätigkeit se1INeESs Lehramtes erwachsen $

Kıner der großen Theologen, den das Stift Wessobrunn. ‚8 Jahr-
hundert aufzuweisen hatte, Wäar gelehr-
ten Bayern War se1n ame ekannt alleın schon SCcH SeINET W1issen-
schaftlichen Kontroverse mıiıt dem Pollinger Chorherrn Eusebius Amort,
deren 1er och ausführlicher gedacht werden soll

Sedlmayrs Wiıege stand nıcht eıt entfernt VO. Wessobrunn. In
Stadel bei Landsberg War März 1690 geboren worden d Dıe
Nähe des Klosters und das Wırken der Patres ın der Seelsorge des Lands-

berger Gebietes haben ıhn wahrscheinlich für das Kloster
Schon frühzeıtıg entfaltete er große Geıistesgaben, denn Abt Thassılo
Boelz] (1706—1743) schickte ıhn nıcht wIie die übrıgen Kleriker das
tudıum der Kongregatıon, sondern 1eß 1  N sogleich nach se1ner Profeß
1713 der theologıschen Fakultät der Salzburger Universität 1mMma-
trıkuliıeren 57 Nach Sedlmayrs Primiz 21 Januar 1717 erhielt der

jJunge Doktor der Philosophıe sogleich eınen KRuft als Professor das
Kongregationsstudium 1n Ensdorf£, dıe Kleriker besonders in diıe
philosophischen Disziplınen einzuführen ha  S 1721 kam ıhn durch
das egensburger Schottenkloster der ntrag, ıne Professur der Phılo-

sophıe auf der Universıtät Erfurt übernehmen. Sedlmayr schlug ]e-
doch dieses ehrende Anerbieten aus und gann noch ın demselben Jahr

Theses emblematıcae unıversa Philosophia, defendente Wigulaeo
Aloysio Kreitimayr Monacensıt, 1723.

4X Quaestiones selectae Theologia scholastıca, Salzburg 1740.
Orationes sexagınta cio Augsburg 1742; Ellinger gedenkt ihrer

231 oı Lob:
56 ber Sedlmayrs Leben vgl Lındner P.; Profeßbuch E D

lınger, aa0Q 3290-—333.
57 Clm 27160,
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miıt phılosophıschen Vorlesungen Generalstudıum ın Ensdorf 8 Dıiıe-
Ser Lehrauftrag wWar Jediglich durch seınen Aufenthalt Lyzeum ın
Freising unterbrochen, — 1725 als Professor der Theologıe
wırkte. In ott Inn konnte 1726 1ne feıerliche Dısputation ah-
halten, wobeı Thesen aus der Gnadenlehre, die dem bayerı-
schen Kurfürsten arl Albrecht dedizıert hatte, Z Gegenstand dıeses
theologıschen Gespräches erwählte. Der Abt des Klosters, Corbinian Gräz,
wurde für dıe Argumentatıon VO. Kurfürsten selbst abgeordnet und
KRupert Mayr, einem Wessobrunner Kleriker, fiel dıe Verteidigung der
I hesen /VABE Corbinıian hatte alles aufbieten lassen, um dıiese Dıputatıon,
diıe sowohl für das Kloster als auch für den Professor ıne wıissenschaft-
lıche Ehrung darstellte, feierlich W1€ möglıch gestalten. SedI-
MAaYyTS chüler rühmten STEeLS se1nNe großen Fähigkeıten als Lehrer, seinen
glänzenden und klaren Vortrag und Se1NE Schaffenskraft.

Nach 1736 sehen WITL Sedlmayr wıeder 1n seiınem Mutterkloster W esso-
brunn. Er wıdmete sıch fortan NUur och der Seelsorge, dıe In W esso-
brunn und In Iffeldorf ausübte. Und seıt Februar 1750 wurde C nach-
dem Eusebius Amort dıe KEntziehung Se1INeET UTa anımarum beım Augs-
burger Bischof durchgesetzt hatte, ZU Super10r der Wallfahrtsseelsorge
ıIn Vilgertshofen bestimmt. Wiıe belıebt un:! angesehen er TOLZ se1iner
zeitweılıgen Nıederlage SCHCH den Pollinger Chorherrn WäT, erweıst schon
Jie Tatsache, da anläfllich seıner Jubelprofeß September 1762
der Andechser Abt Meıinrad Moosmüller ıhm die Festpredigt hıelt und
das ıhm Ehren aufgeführte Festspiel den Tıtel ‚,SCTVUS bonus et fıde-
15  E Z06 trug. Seinen Lebensabend beschloß bescheıden iın der Zurück-
gezogenheıt des Klosters, Februar 1772 nach fruchtbarer
Tätigkeit dem Leben entschlief£.

Wenn WIT unNns NUu. mıt seınen hınterlassenen Büchern un! Schrıif-
ten alleın 19 sınd 1m Druck erschienen Uunda weıtere wissenschaftliche
Abhandlungen verwahrt noch dıe bayerıische Staatsbıbliothek ın Mün-
chen unter iıhren Handschriftenschätzen 59 beschäftigen, können WLr
nallerorten die ausschließlich theologische Ausrichtung auch se1ıner philo-
sophıschen Werke feststellen. Seıin erstes größeres Werk, dıe Philosophia
Thomistico-Mariana 60 urde tudıum COININUNE 1ın Ensdorf
Enddisputation Qus. der gesamten Phılosophıe vorgelegt. Dıe umfang-

58 Ebda
59 GCim 4913, 4914 und 4916

Amberg 1723.
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reiche chrıft War der Marıiologıe gewıdmet. 1e beıden Traktate be-
handeln dıe Lehre VOILIL eıb und der egele der Jungfrau Marıa. Hıer
schon zeıigte sıch Sedilmayrs modern denkende geistige Kınstellung, ındem

daraut verzichtete, die alten Schulmeimungen wıderzugeben. Er suchte
neue WFormen, ın dıe den nhalt se1INeTr theologıschen Lehren gıeßen
konnte. Die Verschulung der theologıschen Diszıplinen, eıne ZEW1SSE
Stabilität 1ın der Lehre, War ıne akute Gefahr besonders der Ordens-
studıen. Und diese Verschulung und starke Tradıtionsgebunden-
heıt konnte e1n auch och guler Wiılle un! dealer Geıst Nur mıt
harten Schwaerigkeiten den nährenden en schaffen, AUuUSs dem das
eue wachsen konnte. 1Ne Umwertung War durch die beginnende Auf-
klärung uch In den Ordensschulen ım Entstehen. SedImayrs Kampf
richtete sich VOLr allem SC dıe Methode der alten Zeıt, €  Q  c dıe Aus-
wüchse der S1974 Spätscholastık, dıe unnutizen Materıen des Forma-
1smus. Der Vorlesungsbetrieb Iud damıt 1UTFT 1n€e ast aut sıch. Diıe
unfruchtbaren Spekulationen, ob Marıa Hunger oder Durst VeIr -

SpÜür haben konnte oder ähnliche Fragen lehnte Sedlmayr gerade ın der
genannten chrıft grundsätzlıch ab In dıesem ‚„emühen ıne eue

und tıefere Belebung un 1ne durchgreifendere Reform der theologı-
schen tudıen stand neben dem späteren Ensdorfer Abt Anselm
Desing 61 er moderne posıtıve Wissenschaftsbetrieb der französıschen
Maurıner schwebte Sedlmayr als Vorbild des Erringenden VOT. TEe1L-
ıch konnte ıne solche geistige Umwälzung nıcht VOI Heute auf Morgen
erfolgen. Es dauerte oft ahre, bıs der: NEUE Samen eıne Frucht trug
Diıe Fürstabte:i St mMmMeram iın Regensburg urde hıer richtungwel-
send 62 S16 schickte SO  Sa eınen Klerıker ZUL Studium ın das damals
als jansenistisch verschrıene Frankreich un gerade dieser Kleriker
wurde später ıhr großer Fürstabt, Johann Baptıst Krauss. Virgıl Sedli-
AAy Kamp{f ıine Krneuerung des Lehrbetriebes wWäar nıcht SaNZz
vergebens SCWESECN, 1735 wurde er VOIl dem Kongregationskapıitel auf-
Lragt, für das Generalstudium ıne rauchbare, den uen Wiıssenschafts-
anforderungen gemäße Studienordnung auszuarbeıten, dıe die Methode
und auch die Krfolge der französıschen Benediktiner VOoO  v St Germaıin-
des-Pres ın Parıs, dem Hauptsıtze der Maurıiıner, verwertien hatte

61 Stegmann J } Anselm Desing, Abt VO:  g Ensdorf 1099—1772, Mün-
chen 10209, 234£ Desing verlangte, dalß beı der Ausbildung der Kleriker
die Naturwiıssenschaften Uun! dıe Mathematık wıe die lateinısche Sprache

behandeln se1en. Die Schriıften Senecas nd Ciceros SOW1e Mabillons De s{iudiis
monastıcıs wurde vyoO ıhm empfohlen, nıcht wenıger Geographie und Universal-
historie.

Vgl Fınk, Beıträge 86 {t.
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Von Sedlmayrs Werken 161 erwähnen Betrachtungen über
dıe Gnade und dıe Praedeterminatio ınfallıbıtans 64 dıe auf Grund
S$e1iNeTrT theologıschen Vorlesungen tudıum ott Inn erarbeıtet
hatte Neben anderen theologıschen Schriften legte 1733 VO  I Prüfening
aus SCcC1NeEN atalogus Haereseon 6D VOT, der zugleıich auch dıe methodische
Darstellung Dısputation mıt Akatholıken ze1gen sollte weı Jahre
später erschıen SC11N6 nıcht unerheblıche dogzmatıische Arbaeıt ber den
nNnen ott und dıe göttlıchen Attrıbute

Die eflex10 erılıca ıdeam divinı mMmMOrıs eröffnete S$eiNeEN

lıterarıschen und theologıschen Kampf DE  I} den gelehrten Pollınger
Chorherrn Eusebıius Amort (1692—1775) 68 Der Begründer der erühm-
ten Academıa Carolo-Albertina und des Parnassus Bozcus hatte bereıts
manche lıterarısche Fehde mıt den W essobrunner Benedıiktinern u!  5  €-
ochten Zuerst hatte er miıt Thomas Erhard 19808| dıe Urheberschaift
der Nachfolge Christı polemisıert annn berührte SC1M Kampf£f fe}  Iı dıe
Privatoffenbarungen der Marıa VO.  > Agreda wenıgsiens miıttelbar dıe
Wessobrunner, da gerade deren stark geförderte un pr  e Ver-
ehrung ZzU. unbefleckten Empfängnis Marı VO:  ; Eusebius Amort damıt
betroffen WAäar Der Grund für dıe NU.  — jetz heftig einsetzende 305

schaftlıche Auseinandersetzung WÄär Amorts 1739 veröffentliıchte Abhand-
lJung ber dıe Idee der göttlichen Liebe und 1745 erarbeıteten

63 Reflexiones practicae materıam de gratiag, München 1726
64 Regensburg 1790.
65 Hıer wırd als Leıter des Studienkonviktes Prüfening bezeichnet
66 Deus NUuS et attrıbut:s 3SUIS, RKegensburg 1739

Salzburg 49
658 Literatur über Amort vgl LThK I 1930, Laıs H:; Eusebius

Amort und Lehre ber die Privatoffenbarungen, München 1940; Ril ck ert

Gg., Polling und dıe Aufklärung, Eusebius Amort. Eın unveröffentliıchtes
Manuskrıipt Pfarrarchiv Polling.

69 Amort War 1744 sSe1NnNeIN großen Werk De Revelationibus, Visionibus
el Apparılionibus Privatis Regulae ulae Seriptura, Goncilis, Patribus,
aliisque oplımıs Aultlhoribus collectae, explicatae el exemplıs ıllustralae
dıe Priyatoffenbarungen der spanıschen Nonne aufgetreten, untersuchte mıl
kritischem Verstand dıe damals sehr verbreıteten Visıonen un legte deren Frag-
würdigkeit dar 1ewohl VYO:  > Rom Anerkennung erhıielt griffen ıhn
Gegner schwerstens un! verdächtigten ıh des Jansenısmus Vgl dazu Deın-
hardt W 3 Der Jansenısmus deutschen Landen, München 1024, J7 ff

70 Idea dıivını am orıs seu exDOSIELO distincta INAZULMLL mandali,
Augsburg 739
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Dogmatischen Untersuchungen cdıe Frage Vordergrund stand
ob ‚„dıe JTugend der Gottesliebe das Verlangen nach Selıigkeıt
notwendıg ausschließen könne oder INU:  S  Kis Amort entschıed sıch da-

und konstatierte daß dıe alloemeıne Überzeugung der Gläubiyeen
falsch SCI, wonach die vollkommene Liıebe ott jemals das Verlangen
nach EISENET Selıgkeit ausschließe oder 1Ur ausschlielßen könne nd
wonach ohne dıiese Liuebe nıemand gerechtf£fertigt werde Der Pollinger
Gelehrte wandte sıch VOTLT allem SC dıe Seelsorgsgeistlichkeıit dıe den
Seelen nıcht dıe wahre Luebe ott einflößen könne Der KRoggen-
burger Prämonstratenser Georg Lıenhardt verfalste Amaort und
dessen Auffassung der göttlichen Lıebe £e1Ne gelehrte Abhandlune
deren Indızıerung der Pollinger Chorherr Rom sofort durchsetzte
In gleicher W eıse verbot der Augsburger Bıschof dıe Verbreıtung dieses
Buches Als Z2U Benediktusfes 1749 der Pollinger Propst Franz T’öps!

der Wessobrunner Abteı als Gast weılte erklärte ıhm Vırgıl Sedlimmayr
nach dem Festessen, daß 1NNerer Überzeugung dıe Lehre des
Chorherrn Amort nıcht anerkennen un:! ebenso das Verbot des Augs-
burger Dıözesan nıcht eachten könne. Sedlmayr schrıeb Nnu

Kritische Betrachtung diesem Streitobjekt 73 Hıerin Lrug Lien-
hardts Auffassung ı gemildeter orm VOTL und behauptete Amort,
Ja lß dıe 1nebe des TeEINEN Wohlwaollens Gott eEiINn Irrtum sSe1 Is se1l

auch nıcht dıe Jandläufige allgemeıne Überzeugung der Gläubigen, laß
die vollkommene Liebe Gott als solche das Verlangen nach CISCHET
Seeligkeıit fernhalte. Selbst 1nNe solche Überzeugung könne nıcht falsch
A111. Und ebenso argumentierte er SCHCN Amort, daß dıe der HI
Schrift vorgeschrıebene Liebe ıhrem Wesen nach nıcht aQus Wohlwollen
und Begıerde zusammengesetzt S] Sedlmayr dedizıerte theolo-
gıische Arbeıt dem großen Protektor des Ordens, dem Kardınal Angelo
Marıa Quirini der gerade dıiesem Jahr dıe Wessobrunner Abteı mıt
SC1INEMM Besuch geehr atte Amort S1INS ZU! gul vorbereıtelen Gegen-
angrıff ber un veröffentlichte die Hallucınationes Virgilii Sedl-
MAaYr Damiıt erreichte beim Augsburger Bıschof, daß am

WKebruar 1750 dem ater Sedlmayr, ısher Pfarrer I ££eldor£, dıe

71 Disquisitiones dogmatıicae de conlroversus Theologia moralı ‚-

siqnibus, Venedig 1749 Darüber Rückert Gg., aal) h2
Ogdoas Eromatum oclilonıs Theosophiae Scholasticae tractatibus, Ulm

1746
7{3 Reflexio eritica iıdeam divinı am orıs propostitam Eusebio

Amort ® Salzburg 1749
74 Augsburg 1749
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A, also dıe Ausübung der Seelsorge für alle Zeıten I der Augsburger
Dıözese verboten wurde. Sogar der Raıstinger Dekan als Visıtator, Pfarrer
Franz Gailler vA  O sollte nach Amorts T1g0T0sem Vorschlag abgesetzt WeEeI-

den. Beıide Kontrahenten hatten ın Rom selbst Kardinalskollegium
Kreunde und (Gönner. Kardinal Quirinı 1e0 dıe Seldmayrschen Schriıften
Papst Benedikt XIV selbst vorlegen, der nach deren tudıum feststellen
mußlte, daflß S1€e mıt selnem e1genen erk De canonızatıone übereinstimm.-
iE So konnte auch VOILl der Kurıe nıchts Häretisches darın gefunden
werden und dıe Vo  e} Amoaort geforderte Indizıerung blieh AU>S Wiıewohl
eın Dekret der Indexkongregation VO. September 1749 jede weıtere
Krörterung dıeser Frage untersagt hatte, konnte ed1mayr noch ın dem-
celben Jahr se1ne A pologetische Replık 76 SC  Q Amort publizıeren und
dieser wıederum bewirkte, daß die Bekanntgabe des römiıschen Verbotes
solange verzögert wurde, hıs Se1NEe beıden etzten Schrıften den
W essobrunner Gegenspieler erschıenen und gleichsam als Sieger
AQusSs diesem Gelehrtenstreıt hervorgehen konnte ( Dıese mıt allen Mıtteln
geführte Polemik mıt Sedimayr raubte Eusebius Amort dıe Basıs, au £
cdler se1ıne Anschauungen über dıe Umgestaltung der theologıschen Stu-
cdien und dıe Heranbildung der Geistliıchen aufbauen wollte. Und der
Pollinger vergrämte innerlich und mußte WESECEN SeINET aufgeriebenen
Gesundheıt VoO. Brevijergebet efreıt werden.

Virgıl Sedimayr bekämp{fte Amaort aber nıcht LLUT alleın auf dem
dogmatıschen Gebiet des amnOr NON interessatus, sondern auch dessen An-
sıchten ber dıe unbefleckte Empfängni1s Marıä. Die Agredastreitigkeiten
hatten ın Bayern eıne große wıissenschaftliche ontroverse VOL allem ZW1-
schen den Franziskanern und Amort entfacht 78 Auch dıe Wessobrunner
Benediktiner, dıe dıe Verehrung des Geheimnisses der unbefleckten Emp-
fängnıs Marıens sehr iın den Vordergrund iıhrer Seelsorgsarbeit gestellt
hatten 7 nahmen Stellung. Sedlmayr sol“lv__gegen Amort damalıs den

G*dillef Wäar der Verfasser der bekannten Vindiliceiae Sacrae, Gapıtulum
Weilheimense, Augsburg } 56

Responsto apologetica ad anımadversiones ın Reflexionem eriticam Circa
Ideam diviın! AMmOrıSs Eusebu Amort, Freiburg ı. Br 1749

In diesem Streıt Amorts letzte Schriften se1ıne: Responsio ad
responsionem apologetiıcam Virgilii Sedlmayr rca praeceptum dıilı-
gendi Deum un: Systema doectrinae Cırca duo pr spe}r el charitaltis, beide
Augsburg 1 49

78 Vgl La  15 aaQ., ı8 ff
Dazu das ıunten behandelte Kapıtel ber Angermayr.
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bayerıischen Kurfürsten Max 111 Josef für dıe Sache Marıens
haben,; sodaß der Landesherr Kabinettsschreiben rops Töpsl
sehr kategorisch befahl SC1INEIN Konventangehörigen jede weıtlere Abhand-
Jung dıeser Frage verbieten 80 Amort wurde allgemeın als der

Socar derAntımarıanus und des Jansenısmus verdächtig bezeichnet
bayerische Rıtterorden VO Georg, der dıe Verehrung der E  au
Marıa aut SC11 Banner geschrıeben hatte und VOoO Kaıser Karl! VII
Albrecht für dıe Verteidigung der Sache der (GGottesmutter eıngeselzt WOTI-

den WäT, wurde MaYyTIS Verbündeter den gelehrten W ıdersacher
des Pollınger tıftes 81

Sedlmayrs etztes großes Werk War ebenfalls der Marıologie gewl1d-
met Durch dıe großangelegte Marianische ‚eologıe wollte zuvörderst
die Verehrung der Jungfrau Marıa Öördern Noch Ende des vVOT1ISCH
Jahrhunderts hat INan sıch Löwen mıt dem Inhalt auseınandergesetzt
und es für eC1INe wissenschaftlıche Auswertung für würdıg gehalten 82

Eın fruchtbarer aszetischer Schriftsteller und zugleıch e1in eıfrıger
sorger War Placıdus Angermayr, der dem Einflufß des
Wessobrunner Klosters durch dıe Gründung der Bruderschaft VO|  - der
unbefleckten Kmpfängnis Marıens 1Ne große Breitenwirkung verschaffte
Angermayr Murnau Staffelsee D September 1674 geboren, trat
schon mıt Jahren das Wessobrunner Kloster e1Nn Nach SE1INeET

eıhe durch dıe Profelß November 1692 absolvierte theo-
logischen tudıen Generalstudium der bayerıschen Benediktinerkon-
gregatıon zuerst Frauenzell, später Prüfening, damals dıe Kon-
troverstheologıe Vordergrund der wıssenschaftlıchen Ausbildung
stand Nach SECINeET Priesterweihe 1698 wirkte fortan hıs SPE1INEIM

Tode der Seelsorge Wessobrunn, Issıng und Roth Zuletzt bekleıi-
dete das Amt des ‚PT10rS der Abteı und starb hıer 23 Fe-
bruar 1740

Rückert Gg aa0) 39
81 ı Beıträge „39

Sedlmayrs Werk der Theologia Marıana, qua Quaestiones de alorıo0stis-
Deiparente aqıları solılae stylo Theologis speculativis Proprio0 disculiunlur,

München 1796 wurde VO!  ‚! SC1NETr Arbeıt „Theologıa arıana
Xia probatıssımos Auctores concınnata ad NOTINAaIMM Vırgılu Sedlmayr Ord

i6Ben 11l SU.: scholastıca Marıana Löwen 1890 wissenschaftlıch QuS-

er‘
83 Lindner, Profeßbuch OI} Ellınger, Lıt Nachrichten

2324h4-—228
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Angermayrs Verdienst lıegt wohl darın, da ß Mıttel un Wege
fand, den Menschen SCLHNEeT eıt relı1g1ös anzusprechen. Noch bevor Papst
Pıius die Definitionsbulle Ineffabilis 1854 erlassen hatte, War die
Verehrung der unbefleckten Empfängnıis Marıens auch ohne dogematısche
Lehrverkündung Gemeingut der katholischen Christenheıit SCWESEN und
allgemeın anerkannt worden Das Wesen dıeser Lehre Jag ja VOoO  — jeher
darın, dafß Marıa schon ersten Augenblick iıhrer Empfängni1s freı VoO  —

der Erbsünde WäarL, Hıinblick auft dıe Verdienste Christı Anger-
mayı gründete Wessobrunn dıe de uıunter dem Lıtel
der unbefleckten Empfängnıs Marıens, dıe aps CGile-
Imens XI 29 Oktober 1710 mıf der Hauptbruderschaft der römiıschen
Kırche St Lorenco Damaso vereinıgzte und Bischof lexander Dig-
mund VvVoO  ” Augsburg gab hıezu 13001 oberhirtliche pprobatıon Der
Miıttelpunkt der W essobrunner Marıenverehrung das Bıld der ‚Schö-
NeI Madonna , das Angermayr Qus dem Stift Prüfening beı Regensburg
erbeten hatte Eın Prüfeninger Laı:enbruder hatte eigentlıch auf der
Leinwand 1Ne damals och ebende deutsche Fürstin gemalt, welche
auf Biıtten des Wessobrunner Paters e1iNn Marıenbialdnis umwandelte
Und dıeses Bild sollte Kürze ZU Heiltum Wessobrunns werden Schon

Jahre 1747 erschıen Miünchen 116 aNONYIN! Beschreibung dieses
Bildnisses Angermayr stellte das Bıld öffentlichen Verehrung auf
und bald trat NenNn wahren S1egeszug 1 Bayern Die Wessobrunner
Madonna fand © solche Verbreıtung und mıt ıhr dıe Bruderschaft, daß
190718  - das Gnadenbild fast überall Oberbayern und Tırol ZU. Verehrung
aufgestellt sah Bereıts den ersten Jahren zählte Ina  > der Bruder-
schaft schon Miıtglieder und Leutner schrieb daflß eıt
dıe Zahl auf gestiiegen War 86 In diese Milıtıa Wessofontana
lıießen sıch Frauen un Männer jeden Standes einschreıben, das bayer1-
sche Kurfürstenhaus, W16e6 Max Emanuel un arl Albrecht VeI-

tLreien, dıe Erzbischöfe vVOo  — Salzburg, dıe Kürstbischöte Vo  en Freıising,
Brıxen, Trient un:! Eıchstätt dıe Kürsten Montfort Wallersteıin, Fugger,
Öttingen uUuSW huldıgten der Madonna durch den Kıntrıtt dıese Kon-
gregatıion Unter dem Abt Thassılo Boelz] zählte dıese relig1öse Gemeıiınn-
schaft alleın Bozen 6500 Miıtglıeder 87 Aber nıcht Bayern und

angrenzenden Tıirol sondern auch Böhmen, Steiermark ngarn,

84 Clm 27160,
85 Bericht VO.  — dem Ursprunge des trostvollen Gnadenbildes der unbefleck-

ten Empfängnis Marıä Wessobrunn.
Historia monaster1ı. Wessofontanı, 494

87 Clm 27160 erwähnt eıl (unpaginliert)
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Belgıen, Frankreich und Italıen warb Bruderschaft ıhre Mitglieder.
Leutner meınte da{ß INnan wirklich Sase kann, dıe W essobrunner Ma-
donna herrsche VO]  — Meer Meer, nämlıch VO.  - der Adrıa hıs Atlan-
tischen Ozean ete Selbst auf Münzen, auf den 505 Gnadenpfennigen
prägte Imnan das Bıld des W essobrunner Heıiltums 9

ngermayr hatte als Präses der Bruderschaft 1720 e1NnNe Audıenz beım
Kurfürsten Max Emanuel Beı dieser Gelegenheıt konnte sıch dreı
nadenerweıse zZUugunsten der ongregatıon erbıtten Angermayr bat
das weıltere urfürstliche Wohlwollen, den Bau Kapelle
Ehren der Immaculata und ferner Ernennung ZU] ersten

Kaplan dieser andesherrlichen ıftung 90 Der bayerısche Kurfürst löste
auch dıeses Versprechen C1I} und 1e13 den Jahren 1723 un 1724 auf
GCISCHC Kosten dıe Kapelle erbauen, als Ausbau dem Seitenschiff

der westlichen Hälfte des Münsters, iıhr gegenüber auch dıe NEU®

Benediktuskapelle errichtet worden Der Grundsteıin hıerzu wurde
40001 Junı1 1723 gelegt 91

Die Bücher Ngermayrs sınd S ANZ aus Wıiırksamkeıt heraus
geschrıeben. Es siınd meıst Predigten Zu Ehren der Gottesmultter, ıS16 sınd

der Volkssprache publızıert und ira  5  en ech Barocktitel - wW1e y

Heilsamen Unterricht und schöne ehrpunkten für die andächtigen
Liebhaber des Geheimntsses der unbefleckten Empfängnis Marıd Y  B  2 oder
der Marianische Werb- un Waffenplatz 93 oder Das dem Heıin selig
machenden römisch-katholischen (Glauben steits aufrıchtig stehende un
zugleicı Marıa qanz verliebte ayern Diıese Titel WEeEi1isSeN schon
NeN Fingerzeıg, WLG dıe relig1öse des Barocks vıel realer und per-
sönlicher dem Überirdischen gegenüber stand Die Fama arıano Wesso-

88 Leutner aaQ., h94 AA

89 Beı:erleın P., Münzen bayer. Klöster, Wallfahrts-Orte un! anderer
geıst] Institutionen (Oberbayer. Archiv, X VII, 1897, 103—107).

90 Clm 27160 p v5
Hager Gg Dıe Bautätigkeıt und Kunstpflege Kloster Wessobrunn

und die Wessobrunner Stuccatoren (Oberbayer Archıy 4A8 1893 339)
92 Augsburg d

Kempten 1722
94 Augsburg 1723 Dem Kurfürsten Max Emanuel ZU. ank für den

Kapellenbau gewıdmel
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fontana 9 eigentlich e1ın Marianisches Jahrbuch, wurde VYO  an Angermayr
VO: Jahr 17027 bıs 1738 fast Jährlıch herausgegeben und brachte Nach-
richten ber dıe Mıtglıeder der Bruderschaft Darın erfahren WIT auch
diıe Miıtgliedschaft der hochgestellten Persönlichkeiten, des kurfürstlichen
Hauses und die Ehrengaben, dıe als Dankesspenden nach Wessobrunn
floßen Diıe Fama Wessofontana wurde uch in den späteren Jahren
perjiodisch herausgegeben, S1E urde nach dem Ableben Angermayrs VoO  -

Veremund KEısvogl, dann VO Roman Kandler und Pontian Schallhart
redigıiert, unter den beiıden Letztgenannten ührte S1e den Tıtel A bhand-
lungen VvO  s den Vorzägen der unbefleckten (jottes Mutter der schönen
Liebe Wessobrunn. We1 VO Angermayr zusammengestellte Gebet-
ücher erlehbten hohe Auflagen und wWaTenNn weıt verbreıtet J nger-

ebenswerk estand In der Verbreıtung der Marıenverehrung und
ıIn der Pflege der eigentlichen Volksseelsorge, dıe mıt den zeitgebun-
denen Mıtteln des Barocks ausbaute un wırken 1e0

Eın zweıter unermüdlich tätıger Seelenführer unter den W esso-
brunner Mönchen Veremund Kısvogl. Er trat ın dıe Fulß-
SPUTeN Angermayrs und führte dessen Lebenswerk, dıe Kongregatıon,
völlıg 1n dessen Geıist eıter. Eısvog]l ist eın Weilheimer Bürgersohn,
der hıer April 1687 geboren wurde JT Im Konviıkt des Georg
1n München gann Se1IN Studıium un! trat 1706 In dıe mönchiısche
Gemeinschaft UuUNSeIeI Abteı e1Nn. Nach der Ablegung der Gelübde Al

Oktober 1707 schickte iıhn der Abt Thassılo Boelz] weıteren A us-
bildung ın den theologıschen Dıaszıplinen 1n das Studıum INUN® der
Kongregatıon, In W eıhenstephan ın ar|] Meichelbeck und

Alfons Wenzel ausgezeichnete Lehrer hatte Nach Sse1NeTr Priesterweihe
1712 setzte ıhn se1N Abt zuerst als Pfarrvikar In Leonhard Forst
eıINn. Anschließend lehrte e1ine eıt lang die Phiılosophie ım General-
studıum, 1n Michelfeld 1n der Oberpfalz und seıt 1720 ın Mallersdor£f J.

95 Die Fortsetzung des vollständıgen 'Tıtels lautet: Das ıst kurtze Relation
und GConception der merkwürdigsten Begebenheiten, welche SIC| ın em Jahre
1726 bey dem marıaniıschen Ertz-Liebs-Meer der erühmten Haupt-Bruder-
schaft der unbefleckten Empfängnis Marıdä ereiqnet haben Die meısten Jahr:
bücher S1N! ın München verlegt.

Das Geistlich marıianische SOn wWEndEBlmlern wurde och 1877 ın
der 16 Auflage ın Augsburg herausgegeben.

97 Lindner, Profeßhbuch ... 36 £ Ellınger, Lit Nachrichten ...
300—303; Hurter H., Nomentclator Lauterarius 1425

Sturm A' $ Das theologıische und phılosophische Studium der
ersten bayerischen Benediktinerkongregation (Jahresbericht Bayer. Benedik-
tiner-Akademıe, München 1924, 33



Wessobrunn un geıislıge Stellung 15 Jahrhundert

1723 wurde VYO Generalkapitel ZU) Novizenmeıster für dıe gesamtle
Kongregatıion bestellt un! löste amıt arl Weihenstephan
diesem verantwortungsvollen Amt ah das für dıe Krzıehung und Aus-
bıldung des SC Ordensnachwuchses wichtie Das VOoO  j der
Kongregatıon se1t dem Zusammenschluß &IMN Benediktiner KonerTe-
gatıon 1684 eingerichtete VEINECINSATIIM Novızıat sollte VOTL allem 38015 SC

Dıszıplın und einheıtlıchen (zeıst iınnerhalb der Bayer1-
schen Benediktiner Kongregatıon ausbilden 99

In SC1M Kloster nach 9Jährıgem ırken zurückgekehrt Thielt
5—1 das Amt des Priors anschließend das des Subpriors un
wurde als Nachfolger Angermayrs ZU Präses der Bruderschaft ZU

unbefleckten Empfängnis Marıens estellt Seinem 1lier un SE1INEN

glänzenden Kıgenschaften a Ils Kanzelredner zuzuschreıben ennn

dıe Marıanısche Sodalıtät 5 ANZ KEuropa sıch verbreıtete Diıe staunens-
werte Wırk- und Anzıehungskraft der Mılıtia Wessofantana
Zusammenschlufß relıg1ösen weltlich-geistlichen Gemeinschaft War

etzten Endes allein aut dıe Persönlichkeit Kısvogls zurückzuführen
Die durchaus barocken Kormen gestaltete marıanısche Erneuerung
wurde damals un sıchtbaren Ausdruck der 1NNeren Kntwicklung cder
Abte1 und unmiıttelbar zugleich auch CT lebendiges Merkmal der relı-
S105CH T1iefe der Wessobrunner Konventualen

Bekannt ist Kısvogls tatlıge Miıtarbeıt der NVessobrunner Bibel-
konkordanz ‚Obwohl Erhard schon die Hauptarbeıt dieser gewaltigen
Edition geleistet hatte legte Eısvog] ach dessen Tode dıe letzte an

und ührte das Werk miıt Hılfe CIN1SEX Mıtbrüder Ende Abt Beda
vYo  n Schallhamer hat der der eigentlichen Konkordanz vorausgehenden
Approbatıon neben Erhard gerade des Subpriors Veremund Kısvog]
gedacht und SC1N€ Mıtarbeıt beı dem Abschluß des Werkes voll gewer tet
Diıe Augsburger erleger un:! Drucker der Konkordanz Phıilıpp Jacob
Veith un Waol{ff£ verpflichteten SIC. Vertrag VOoO Aprıl
1748 dem Veremund Kısvog] Kxemplare des Werkes ı1efern und
außerdem für dıe Arbeit den Betrag VO 2925 entrichten 100

Kıisvogls Arbeıtseifer un S$E1INE KEnergıe WaTEeEeEINN nach den Aufzeıich-
HNUNSeN der Rotel bewunderungswürdıg, Frömmigkeıt feıne
Lebensart un! SCII hohes Menschentum erfüllten SC1IHN aNZCS Mönchs-
daseın Hochbetagt starb Kloster September 1761 Da

9 F'ı ‚81 kl Beıträge .. Sal
100 Kreirsarchiy München ‚ abgekürzl: KA), Kl S} KFasz 806/13.
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agen gerade das Generalkapıtel der Benediktinerkongregation
Wessobrunn tagte schrıtten hınter SECLNCIN Sarge alleın bte

Von den 11 gedruckten Büchern und Schriften Kasvogls sollen ler
LUF dıe wıchtigsten herausgegT1Ifen werden Wiıe Angermayr Wäar auch
Kısvog] aszetisch-relig1öser Schriftsteller Seıne 1200 Seıten umfassen-
den, Bänden veröffentlichten Betrachtungen für das gesamte Kır-
chenjahr 101 hatten ıhn für das Amt Novızenmeisters empfohlen
In diesen Ausarbeıtungen versuchte den Betrachtungsstoff für SEC1LINEIl

Orden geben und bediente sıch ıerbeı der Lebensbeschreibungen un:
ıten der Heılıgen AUuSs der grolßen Gemeinschaft des ened1ı Zur
eigentliıchen aszetischen Ausbiıldung der OVI1zen schrıeb als Magiıster

Weıhenstephan SC1I Buch Mane nobıiscum 102 cdas dıe geistliche Tages-
ordnung der Brüder und Kleriker Tag für Tag bestimmen. sollte Für dıe
Haltung der geistlichen Übungen Geiste des ıgnatıanıschen Vorbildes
gab den Exerzitienmeistern der bayerıschen Benediktiner den Weg-
WE1ISET für dıe Jiägıge WJe für 1e ötägıge Dauer dieser UÜbungen 103 Sein
Buch VO. treuen Tröster 104 WAar für das Amt des Beichtvaters gedacht
und gab amıt den Seelenführern edanken für ıhre Ermahnungen 1111

Beichtstuhl Anschluß das Kırchenjahr dıe and eT den
211 aszetischen Büchern kamen VO.  — ıhm verschıedene Festpredigten und
Trauerreden Druck die (zedenkrede aut den Wessobrunner
Abt Thassılo Boelz] TE 1743 un 1746 auf den Abt Maurus Braun
VO:  a Andechs, dıe ı der Wessobrunner Festschrift Tausend Mal geseqg ne
Brunnen Wessonits 105 enthaltene Schlußpredigt anläflßilichdes 1000 jäh-
SCcCHh Jubiläums der Abteı und dıe Festansprache 200881 300 jährıgen (Girüun-
dungsjahr des Stiftes NdecAs 1755 106 eın Vorhaben, das kırchliche
Stundengebet die deutsche Sprache übersetzen, 1st VO.  [ 1nım LLUT

ZUL Hälfte vollendet worden Diıe von Angermayr begründeten Jahrbücher
erschienen unter Redaktıon unter dem Tıtel Wessobrunische Fama

101 (oncordia anımae benediectinae Cu. Deo SLUE Reflexiones ascelicae

singulos nnı 1es acla, praecıpuas vırlules el mirabılem vıla Sanclorum
ordine . Benedicti, Augsburg, 1723

102 Augsburg 17204.
103 Recipe medico-christianum sSe  c Ezercitia spirıtualia per lres ımmo

ctio dies CM fervore el devolione conlinuanda ad curandas ANLINGAE . ‚ Augs-
burg 1720

104 (Jonsolator fidelis et proficientis AnNımdae Augsburg }
105 Augsburg 1 79
106 Enthalten der Andechser Festschrift Lod und Dankopfer au f dem

hl Berg Andex, Augsburg 1750 137—159
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periodisch VO 7492 Hıs 1761 W16e eın Vorgänger die Begeben-
heıten innerhalb der Bruderschaft anzeıgte

In der zweıten Hälfte erwarbh sıch Salzburg noch eln Wessobrunner
untier den dortigen Professoren guten wıssenschaftlıchen Ruf und
e11 dankbares (zedenken unter Se1NEIN Schülern Es Sımpert

£11 beliebter un geschätzter Lehrer der heologıe,
der Kirchengeschichte und der Docgmatık

Schwarzhuber der alten Reichsstadt Augsburg Dezem-
ber 1727 geboren worden 107 Beı den Priestern der Gesellschaft Jesu
genoß hıer 1116 hervorragende Ausbildung. Auf dem Lyzeum 1 Freıi-
SINS bereicherte CL Wıssen den SO; Humanıora. Hier wurde
m1 dem Orden des Benedikt bekannt un entschlofß sıch als Novize

Wessobrunn Aufnahme erbitten In Weıhenstephan damals das
SEMEINSAIME Novızıat der Kongregatıon untergebracht Wäar ührte ıh
der bekannte Novızenmeıinster tto Sporer das K losterleben e1MNn

Nach Profelß November 1746 studıerte vorerst Wesso-
brunn, das damals noch 1N€6 e17CeNE prıyvate Studienanstalt unterhielt
T'heologıe. Seıne Studıen Seizte dann Attl In Generalstudium und
schlielßlıc se1t 1750 der Salzburger Unıiversıjität fort 108 auch
später den Doktor der Phiılosophie un Theologie erwerben konnte.

Nach Priesterweihe 1752 wurde er Repetitor für die Stifts-
kleriker ı Wessobrunn, kam aber bereıts ı111 Jahre 1757 nach Salzburg.
Zunächst unterrichtete als Lehrer akademiıschen Gymnasıum,

den 8jährıgen Cursus der Grammatık Poesıe un! Rhetorık mit SeEe1INEN

Schülern durchlief Das Amt des Schulpräfekten machte ıhn schon
damals £1N61IN beliebten Lehrer und Erzieher, tatkräftıge Leı-

tung und geschickte Hand konnten allerleı Schwierigkeiten AUuUS

dem Wege raumen, deshalb wurde auch scherzweıse ‚„‚dıe Gewalt
(zottes“‘ genannt 109 Die Verwaltung der Studienanstalt führte muster-

gültıg durch, machte Ersparnısse ohne dadurch den Schülern materıelle
Einschränkungen aufzubürden und mıt dem Ersparten half wıederum

107 AB 31ES- SIN} Lındner Aug Die Schrifisteller des Bene-
diıktiner-Ordens, S6G— 188:; F3 I' Collectaneen-Blätter . h61—463;

iındn Profeßbuch h2—54; Muschard P.,, Das Kirchenrecht
bei den deutschen Benediktinern aa 301

108 ch, Vl Dıie Matrıkel ... H22 331 quartum ANNUuIN frequen-
tabıt lectiones et collegıa Theologıa specul. dogm.“

109 Syattlier, aaQ:; A61
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Studenten mıt Büchern und Klefdung. 1765 wurde /Axur Pro-
fessor der Philosophie dıe Universıität erufen Neun Jahre las der
phılosophischen Fakultät pra  ısche Philosophıe, Naturrecht, Geschichte,
VOL allem jedoch Kırchengeschichte un: Völkerrecht. Dıe Reichshistorie,
dıe Schwarzhuber zunächst vorzutiragen hatte, übernahm bald der be-
rühmte Jurist und Hofrat Johann Philıpp Steinhauser VOoO. Treuberg 110
1774 wurde Schwarzhuber zudem noch dıe Dozentur für allgemeine Ge-
schichte übertragen, Sı daß 1n der Folge auf der Salzburger Unihversität

Lehrkanzeln für diıe Geschichtswissenschaft bestanden 111 Noch
selben Jahre wechselte dıe Fakultät und betreute fortan hıs 1793 dıe
Fächer Moral, Dogmatık un Kırchengeschichte auf der theologischen
Fakultät Fünfmal wählten ıhn se1ine Fachkollegen Dekan,
für dıe Amtsperioden 1776/77, 1780/81, 1784/85, 1788/89 und 1792/93 112
Von 789—1793 stand als vorletzter Prokanzler dem Rektor, seınem
Wessobrunner Mıtbruder ohann Damascen VO. Klaymayrn, helfend ZULTC

Seıte Wegen eines Zahnleıdens, das ıhn amn deutliıchen prechen hın-
derte, legte 1793 Se1N Lehramt nıceder und erfüllte 19888 seıne Pflıcht
als Super10T des Wallfahrtsortes Marıa Plain VOL den Toren der eTZ-

bıschöflichen Stadt, zu088 Aprıl 1795 starb

Wiewohl Schwarzhuber sSe1NE Salzburger Lehrtätigkeit iın der Blüte
der Aufklärung, des Ratıonalısmus und des Febronianiısmus ausübte, ıst

1ın allen seınen WVerken nıcht 1Im geringsten Vo der TEe der Kırche
abgewichen. In seınen Vorlesungen hat StTEtSsS dıe alten katholischen
Grundsätze SaNzZ = (Greiste der benediktinıschen Ordenstradıition der
Salzburger Universıität vertreten. Seine veröffentlichten Werke atm
den Geist und dıe Treue ZU. Kırche Den eıfernden Vertretern der Auf-
klärung vträt entschıeden mıt Gegenschriften entgegen und verteidigte
dıe alte TE gegenüber der Neologıie, dıe selbst nter den Fakultäts-
kollegen ihre Anhänger- und Verfechter hatte

Über das Naturrecht: legte 1768 £1ne umfangreıche Abhandlung
VOL 113 und dreı Jahre später seine Untersuchung ber das chısma ZW1-
schen Papsttum und Kaısertum unter Friedrich L1 114 In Wortsetzungen

110 Ebda 430 R
1117 FANK) Beiträge‘..... alıh
112 Safter. Beiträge ... 685
113 Ethica seu  Jus naturae, Augsburg 1768

H
114 celebriı ınter Sacerdotium Imperium schismate empore I”ridericı  KImperatoris, Salzburg 1771.



Wessobrunn und sgeıne geistige Stellung ım 18 Jahrhundert
bearbeıtete ıiıne Geschichte der Marienverehrung, die für ıh Schall-
hart in Druck gab 115 Diıe Neuen Sıttenreden v»Oo den Seligkeıiten füll-
ien Bände, außerdem verbreıtete sıch hıer noch über die Lehre des
Altarsakramentes un über dıe Gottesmutter Marıa 116 1e6Sse en nah-
INeIN eZuUg auf jeden Festtag des Kirchenj]ahres. Schwarzhubers polem1-
sierende Schriften bekämpften zuvörderst dıe Aufklärungsgeister, dıe siıch
ın teıls satırıschen, teıls gehässıgen Auslassungen die Eınriıchtungen
der Kırche un: des Ordenswesens aussprachen und für den Josephinismus
dıe geistigen Grundlagen für £S5SeN Zielsetzungen und die Basıs für die
Popularisıierung der Reformdekrete schufen. Denn die Geıistesströmung
des Josephinısmus ıst kein bewulßt erdachtes ystem, sondern dıese ıst
gerade AUuSs dem Wirken anOoNYyMMECr Ta entstanden 117 Die Rekapitula-
10N der sıeben Kapıtel on Klosterleuten 113 die Schwarzhuber nier
dem seudonym F 1 .ebrecht publizıerte, War eın VYO.  > Josef
Kybel verfalites Klosterpamphlet ‚erichtet. Eybel, Landrat in Lınz, War

einer der eıfrıgsten Parteigänger der kırchenpolitischen Neuerungen und
hatte ın den Sıeben Kapztteln VvOo.  en Klosterleuten 119 den juristischen Be-
WE1S gelıefert, da{fß der Souverän des Staates legıtım befugt sel, In die
Gesetze der Kırche und In die Machtsphäre der Ostier einzugrei'fen
und dıe kirchlichen Kommunıiıtäten aufzulösen. Dıe Kampf{£schrıften hat-
ten zudem immer eın bestimmtes Lieblingstherna‚ s1e eıferten generel]

dıe Erziehungstätigkeıit der Mönche, dıe Gelübde, dıe als
unnatürlich hingestellt wurden, un Secn alle Einriıchtungen des InNnONad-

stischen Lebens Im gleichen Erscheinungs]jahr der Replık Schwarz-
nubers Kybel machte ıne Reformschrift des Neresheimer Benedıik-
tıners Werkmeister nıcht geringes Aufsehen, dıe eınen Unmafgeblichen
Vorschlag zu.  < Reformatıon des niedrigen katholischen Xlerus nebst Ma-
terialıen zur Reformatıon des Sheren 120 machte. egen diese besonders
antınfallibilistische Schritt des aufklärerischen einstigen Freisinger Pro-

115 Abhandlungen (39)4) der Verehrung der unbefleckten Jungfrau nd Mut-
ter (‚otles Marıa ın dem ersten Alter. der Kirche bıs auf UuUuNnSerTrE Zeiten, Kaut-
beuren 772 Dıiıe weıteren Abhandlungen ebda 17 3— 752116 Augsburg 1772.

1174 Vgl azu aV F T, Der Josephinısmus. Zur geıstigen Entwick-
lung ÖOsterreichs 1mM 18 un! Jahrhundert, Brünn-Wıen 1944, 1)  F

118 Augsburg 7862
119 1781 Vo AaNONYIMMNET and herausgegeben. ber Eybel vgl Schulte

Fr., Die Geschichte der Quellen und Literatur des kanoniıschen Rechts IU, I

Stuttgart 1 880, oh ff
120 sSchulte aaQ,, 2777 $ un! Wöhrmüller B Literarısche Sturm-

zeichen VOTrT der Säkularisatıon (StiM ), 102”), 27)
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fessors verfaßte Schwarzhuber e1n. Gedanken über die bedenklichsten
Einwendungen die Untrüglichkeit der Kırche 1927 BT bereits

Untertitel dıe Frage aufwart ob und WIC weıt dıe katholische
un! christliche elıgıon für dıe alleın selıg machende halten SC

Schwarzhubers bedeutendste Arbeıt ıst SeE1IN Religionshandbuch,
dem dogmatıischen Lehren als geschlossenes (xanzes vorlegte 12°

Hıer beispielsweise zeıgt sıch W 16 der Verfasser Vo  — dıesem
geıstıgen Symptom der Aufklärung berührt worden War anz auf
katholischer Ebene behandelt gerade Band dıe kirchenrechtlichen
Fragen der Grundverfassung des Reıches Christı, der kirehlichen (zesetz-
gebung und Regierungsfiorm. Beı der Abhandlung über das PapstLum
erweıst sıch ZWAaT, dalßß kein ausgesprochener Papalıst War, aber auch
weıt davon entfernt WaT, e1Nn Gallıkaner genannt werden 123 Der Vor-
wurf Mittermüllers 124 Schwarzhuber SC 1 VO der alten Tradıtıon der
Salzburger Hochschule dem T’homısmus, zuvörderst hıer abgewichen,

habe mıt dem gallıkanıschen Klerus geliebäugelt ındem dıe Un-
trüglichkeıt der päpstlichen Lehrentscheidungen nıcht als ansah,
und habe das VOI Christı eıNgZESELZ LE oberste unfehlbare Lehramt der
Kırche L1UT bedingt infallıbel ange_sehen‚ ıst vıel scharf und suspekt
gesehen und mıl;deutet Se1Ne€ eıgentliche Lehrmeinung.

Eın sıchtbares und deutliches Merkmal für dıe kırchliche Unantast-
arkeıt Schwarzhubers Wär opposıtionelle Stellungsnahme fo}
den Isnyer Benediktiner und Aufklärungstheologen Jacob Danzer, der
als Professor der Moral Salzburg dem Rationalısmus und der mnodi1-
schen Zeitströmung weıtgehendst huldıgte un deswegen 19} der Häresıe
verdächtigt angeklagt urde 125 Als Danzer 1787 OChristliche Moral
erscheinen lıel3 erhob S1IC.  h sogleich Cc1N allgemeiner Protest 36  9Q  c lie
laxen und freıen Moralauffassungen des Verfassers m Namen der theo-
logıschen Fakultät rıchteten der Dekan Michael Lory aQus Tegernsee, Sım-
pert Schwarzhuber un Ildephons Schlichting, ebenfalls Professor der

121 Salzburg 794
122 Praktisch katholisches Religions Handbuch für nachdenkende Chrislen,

Salzburg, Bde., Aufil 178S4—1785; ufl ehda 1786 Aufl ebda
794—1799 / ufl ebda 1808 ufl ehbda 1823

123 Vgl Muschard, aaQ., JO1, Anm 298
124 Die Hauptvertreter der theologisch-philosophischen Wissenschaft der

Universität Salzburg (StM . 1854, 371)
125 Sattler. aaQ SBn un! LThK II 174



Wessobrunn gel Stellung I5 Jahrhunder

Doematıik C111 Schreiben an den Erzbischof Graf Golloredo, WOTLN sı1e

dıe Entrüstung der Theologen über das ohne erzbischöfliche Approbatıon
und ohne Gutheißung des Rektorates herausgegebene Buch anzers AuUuS-

drückten und zugleıich den Erzbischof baten, ZU Prüfunegz dieses Moral-
buches 116 wiıissenschaftlıche Kommıiıssıon eiINZUseEiIzeEN oder das Werk
1Ner auswärtligen theologıschen Fakultät ZU.  _ Prüfung vorzulegen 126 Der
Isnyer Konventuale ıst Wäar damals noch durch einflußreiche Freunde
VOL N6} Suspendierung geschützt worden, multe aber 793 SCIIL Lehr-
amt niederlegen.

Daß Schwarzhuber während SeINET 36 Lehrjahre Salzburg auch
der Seelsorge durch 1116 Predigten wiıirkte SCc1 hıer NUur gestreift 127

Diıe Vo ıhm besorgte deutsche Übersetzung des für dıe damalıre eıt
ausgezeichneten homiletischen Werkes des Jesulten Blasıus Gisbert Über
die echristlıche Beredsamkeıt 125 erleichterte manchen Prediger SECiIN

schwıerıges Amt

Sımpert Schwarzhuber verkörperte als theologıscher Denker TOLIZ
der damals einsetzenden frühliberalen Strömungen £11 ausgesprochen
konservatıves KElement . 1at selbst den gemäßigt rationalıstıschen Er-
klärern der Relıgion keın Zugeständnıs emacht und als Lehrer stets
dıe überkommenen Lehren der katholischen Kıirche eın und unanse-
sSte erhalten.

Wessobrunn hatte bıslang Nur Philosophen und Gottesgelehrte un!|
hıe und SOSar Dramatıker untier sSeC1LNEN Mönchen gezählt, aber
der Historiker der die Regierungen der Abte, das Wırken der Mönche
und das wissenschaftliche Aufblühen des Klosters unauslöschlich der
Zukunft übermitteln sollte, erstand der Abteı erst Coelestin
Leutner. Wır würden heute viel WEeEN18€ET VO.  — en ı1inNNeTeEN Zusammen-
hängen der Klostergeschichte J8 WE nıcht Leutner SECINELTC Ge-
schichte des Wessobrunner Klosters un den noch ı Handschrıf£-
ten und Archiven überlieferten historischen Aufzeichnungen die Ver-
gangenheıt dieser oberbayerıschenHeıjmstätte der Kunst und der Wissen-
schaft enthüllt ätte. Leutner ar ach unseren heutigen Begriffen 11

Universalmensch der, welcher Stelle Vo.  } seiınemM Abt 11-

geseizt wurde, SC1Ne Aufgabe voll erfüllte ob als Lehrer oder Theo-

126 Abgedruckt beı Sattler, aaQ.;, 511—516.
127 Zum Beispıel Predigten ber dıe wichtigsten Gegenstände des

Christentums, Augsburg un! Innsbruck 1768, Bde
128 Augsburg 1788
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loge, als Prediger oder Dramatiker, als Hıstorıker oder Musiker se1Ne
ıhm vorgezeichnete Pflicht tat

Coelestin Leutners Wıege stand ın Traunsteın, als Sohn e1Nes
Töpfers 23 November 1695 geboren wurde 129 München und Salz-
burg hatte sıch der Junge tudent für Se1Ne Ausbildung Z U eltprıe-
sterberut erwählt. Auf der Universıität der Salzach wurde jedoch
durch dıe Professoren AuUuSs dem Benediktinerorden für den monastıschen
Beruf CNn. 10 irat ın Wessobrunn e1ın, estand sSe1IN Probejahr
unter der Leıtung des fruchtbaren aszetischen Schriftstellers Aenulıan
Naiss] S gemelınsamen Novızıat Mallersdorf 130 und legte ın seinem
Mutterkloster am November 1717 VOLr dem Abt Thassılo die Profelß
ah Zur Beendigung Se1INeET theologıschen tudıen reıste wıeder ach
Salzburg zurück un:! hörte hıer unter dem bekannten späteren Rektor
Goelestin Mayr VO.  (n S Ulrich und Afra und unter Ambros Ziegler aus

Kremsmünster die Vorlesungen der scholastıschen Theologie 151 Nach
der Priesterweıihe Juni 1721 WaTr zuerst Instruktor der Ordens-
kleriker und Pfarrvyıkar Vo  = KRott Da bereıits 1ın Salzburg ZU11 Dr.
der Phiılosophie un Theologıe gradulert worden Wäal, wirkte er VoO  >

3—1 Freisınger Lyzeum als Professor und hıs 1738 al> Dozent
der Rhetorik auf der Alma Mater der Benediktiner ın der fürsterz-
bischöflichen Residenzstadt. Seine Hauptarbeıt leistete jedoch, als
wıederum ıIn Wessobrunn War un hıer al Hand der Urkunden und
Handschriften sıch ın die Geschichte SeINES Klosters vertiefen konnte.

Nach Erhards Tod Wäar e1INer der eıfrıgsten Mıtarbeiter KEısvogls
beı der Vollendung der Wessobrunner Bıbelkonkordanz. Seine mensch-
lichen wie wıssenschaftlichen Qualitäten befähigten ıhn, Kepräsentant
Se1INES Klosters werden, stand mıt dem gelehrten Kardinal
Quirini ın Briefwechsel und wurde ZzZU ekretär der bayerıschen ene-
dıktiner-Kongregation ernannt 152 Kın ekre VO. November 1747
iımmatrıikulierte ıh: als päpstlıcher Protonotar 133 Seine profunde gel-
stige Disposıtion erlaubte ıhm 1Nne volle Stunde über die verschiedensten

129 ber iıh vgl ID | | L', Lit Nachrichten 288—209; L ‚

Aug Dıiıe Schrifitsteller des Benediktiner-UOrdens I! 1880, 178, Nachtr.
14; AD 497; Hurter H 5} Nomentclator Literarıus ..

13D9I; XL, 1381 und 1387; Lındner PI Profeßbuch46  ‚ Josef Hemmefl*e  S  loge, als. Prediger oder Dramatiker, als Historiker oder Musiker seine  ihm vorgezeichnete Pflicht tat.  Coelestin Leutners Wiege stand in Traunstein, wo er als Sohn eines  Töpfers am 23. November 1695 geboren wurde 1?%, München und Salz-  burg hatte sich der junge Student für seine Ausbildung zum Weltprie-  sterberuf erwählt. Auf der Universität an der Salzach wurde er jedoch  durch die Professoren aus dem Benediktinerorden für den monastischen  Beruf gewonnen. So trat er in Wessobrunn ein, bestand sein Probejahr  unter der Leitung des fruchtbaren aszetischen Schriftstellers Aemilian  Naissl im gemeinsamen Noviziat zu Mallersdorf 139 und legte in seinem  Mutterkloster am 7. November 1717 vor dem Abt Thassilo die Profeß  ab. Zur Beendigung seiner theologischen Studien reiste er wieder nach  Salzburg zurück und hörte hier unter dem bekannten späteren Rektor  Coelestin Mayr von St. Ulrich und Afra und unter Ambros Ziegler aus  Kremsmünster die Vorlesungen der scholastischen Theologie 131, Nach  der Priesterweihe am 7. Juni 1721 war er zuerst Instruktor der Ordens-  kleriker und Pfarrvikar von Rott. Da er bereits in Salzburg zum Dr.  der Philosophie und Theologie graduiert worden war, wirkte er von  1723—1733 am Freisinger Lyzeum als Professor und bis 1738 als Dozent  der Rhetorik auf der Alma Mater der Benediktiner in der fürsterz-  bischöflichen Residenzstadt. Seine Hauptarbeit leistete er jedoch, als er  wiederum in Wessobrunn war und hier an Hand der Urkunden und  Handschriften sich in die Geschichte seines Klosters vertiefen konnte.  Nach Erhards Tod war er einer der eifrigsten Mitarbeiter Eisvogls  bei der Vollendung der Wessobrunner Bibelkonkordanz. Seine mensch-  lichen wie wissenschaftlichen Qualitäten befähigten ihn, Repräsentant  seines Klosters zu werden, so stand er mit dem gelehrten Kardinal  Quirini in Briefwechsel und wurde zum Sekretär der bayerischen Bene-  diktiner-Kongregation ernannt!%?, Ein Dekret vom 20. November 1747  immatrikulierte ihn als päpstlicher Protonotar 133 Seine profunde gei-  stige Disposition erlaubte ihm eine volle Stunde über die verschiedensten  129 Über ihn vgl. Ellinger, Lit. Nachrichten ... S. 288—299; Lindner  Aug., Die Schriftsteller des Benediktiner-Ordens . .  I, 1880, S. 178, Nachtr.  S  ı4; ADB XVII, S. 497; Hurter H., Nomenclator Literarius ..  IV,  p- 1553; KL XII, S. 1381 f und 1387; Lindner P., Profeßbuch ... S, 42-45,  150 Fink, Beiträge... S. 73.  131 Clm 2716o0, p. 63.  132 HStA München, Kl. Scheyern, Lit. Nr. 206.  133 KA München, Kl. Lit. Fasz. 805, Nr. 8[l2"[‘5:
130 Fınk, Beiträge 73
131 Im 271060,
132 H ch Kl Scheyern, Lit. Nr 20
133 K München, KIi Lıit Fasz. 8095, Nr.



Wessobrunn un SE1INE geıslıge Stellung 15 Jahrhundert

Materien gewählter Sprache sprechen Seıine Beredsamkeıt und
SC1IN Fassungsvermögen und SEe1MC klassısches Lateın waren allgemeın be-
kannt Als Lehrer unermüdlich täalıg, Se1NeN Schülern Wıssen
einzupflanzen nıcht Strenge, sondern Milde War SCe1MN oberstes pädagogı1-
sches Prinzıp Diıe Rotel berichtet YO:  ( ıhm daß voll Wıssen und
Können rfüllt WäarT, daß ıhn Mıtbrüder 1Ur dıe ‚„lebende Bıblio-
thek nannten 134 Seine Arbeitskraft wurde durch 1E Lähmung 1112

Jahre 1756 stark beschränkt und selbst da noch War TOLZ des Nıcht-
gebrauches SC1INeET lınken an rastlos Schreıiben alıg Trst SCIH
Tod Januar 1759 ahm m dıe Feder AQus der Hand

Das gesamte Schrifttum Goelestin Leutners ist aus Wırken
erwachsen Als SsCIM erstes Buch kann WE InNna  . VOIl eiNem gedruckten
größerem Gratulationsgedicht bsıeht Die Mysterien des Lebens GChrıstı
genannt werden das Augsbure 1723 erschıen 135 Eın Jahr später
übersetzte das Leben des Papstes Benedikt XII die ıtalıenısche
Vorlage hatte ıhm Karl Meichelbeck aus Benediktbeuern besorgt Se1ine
Arbeit ber das Leben, dıe Lehre und Passıon Jesu Christı 136 schrieb

als Professor der Rhetorik ı Freising, das Buch rlehte 19724 eC1INe
deutsche Übersetzung durch den Weıhenstephaner Prior Karl In der
selben Stellung bearbertete als Professor ı Salzburg EpigrAInnn
Lium Iıbrı quatuor 137 un Nutzen der studiıerenden Jugend Zu Ehren
des Profeß]ubiläums des Abhtes Placıdus VOoOnNn St Peter dichtete 1737
C112 elodrama.

Als Super107 Vılgertshofen 5115 der Geschichte dıeses Wall-
fahrtsortes schmerzhaften Muttergottes ach un untersuchte dıe
Entstehung und Entwicklung diıeser Wallfahrt 138 Die Münchner
Hauptstaatsarchiv verwahrte Sammlung VOo. päpstlıchen Bullen und Ur-
kunden für Vılgertshofen zusammengestellt 1740 scheıint dıe durch
Leutner gemachte Vorarbeiıt für diesen hıstorıschen Abrıiß SCWESCH

134 Lındner Profeßbuch 65
135 Mysteria vılae Chrisiı considerationibus, symbolis el epıigrammalibus

ıllustrata
136 Vıta, doctrina, PAaSStLO esu Christı symbolicıs figuris EXDTESSAEC,

epıigramm.ate elucidatae Pla meditatione Augsburg a
137 Salzburg 36
138 Tres ecades mirabilium beneficıorum Mariae dolorosae Talrıs V il.

gertishofi. Augsburg 1746 Zu Vilgertshofen vg] F r f 3 Die
alte Wallfahrtskirche Vilgertshofen (Oberbayer Archiıv ü8‚ 1893/94,

79—194)
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139 Wıe schon ancvedeutet unterhielt Leutner m17 Kardınal
e ] (1680—1755) 1Ne eıfrıge Korrespondenz

Quirini 140 Qus altem venezlanıschen Adel Wäar eınst Abt des Benecdik-
tinerklosters Florenz und hatte Orden 1ne überragende Bedeutung
als Gelehrter und Ordenshistorike:r erlanegt Seine ausgedehnten Reıisen
nach Deutschland Frankreıich und Belgıen ermöglıchten ıhm den W155611-

schaftlıchen Konnex mıiıt den Bollandısten und Maurınern Als Bıschof
Vo  — Brescja wurde Kardinal rhoben un als sölcher bekleidete
cie Präfektenstelle der Vatıkanıschen Bıbliothek Auf SC1INEI Reise
nach Deutschland hatte besonders dıe oberbayerıschen Benedıuktiner-
abtejen aufgesucht. In W essobrunn Warl Oktober 17  > als
Gast eingekehrt, nachdem ıhm Abt Beda bereıts ı Landsberg empfangen
hatte 141 Am folgenden Tage hatte dann auf dem Altar LEhren der
unbefleckten KEmpfängnıs Marıens zelebriert und versprochen, \Eur die
Kapelle 1106 siılberne Ampel schenken, die auch bereıts za081 Webruar
des folgenden Jahres VOIL München her eintraf 142 Der Kardınal knüpfte
auf Grund dieses Besuches dıe freundschaftlıchen Bezıehungen Wesso-
brunn noch NS und e1N S Briefverkehr wechselte seıtdem zwıschen
Italıen und Wessobrunn ber die Alpenpässe Der Kardınal besorgte für
das Stift Gnadenerweise, Ablässe und Fürsprachen bel der Kurıe 143

un ZU.  o Jahrtausendfeiıer des Klosters sandte 20 März 1753 dem
Abt Beda VoO  > Schallhamer 1Ne Benediktusreliquie VO. Arm des Heı-
lıgen aus der Kathedrale Brescıa, dıe eLNe sılberne Stalue hatte
fassen lassen 144 Dıese Relıquie ırd heute och mıt der Original-
authentik der Abteı St Stephan Augsburg aufbewahrt w{ nımmt

nıcht wunder, WeEeNnN Leutner dıe anzıehende Persönlichkeit des Kardı-
als und dessen Taten mıt Schrift ehr Die Briefe des Abtes
Sambucca den Kanonıkus Andreas Bacecını über denkwürdige De-
gebenheıten 1111 Leben Quirinis übersetzte uNnser Gelehrter 1749 Aaus dem
Italienıschen klassısches Lateın un fügte noch die selben Jahre

139 Vestibulum Vigertshovensis hıstor1ae S1ive diversorum temporum iInsiru-
menta, Kl W essobrunn Lıt Nr 20

140 ET KK 88 1936 592/93
141 Annalen der Bayer Benediktiner-Kongregatıon, H M h Q  Q D

K] Benediktbeuern, Lit Nr 129/11 fol 447 445
142 StA München, Kl Wessobrunn, Lit Nr XVII/43 x
143 Ebda. I und Leutner, Hıstorıia 500
144 ber dıe Herkunft und Echtheit der Relıquie vgl Glogger Jıe

Benediktusreliquie vomn Wessobrunn (StM 45, 1927, 1—11).
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Wessobrunn und geistige Stellung 18 Jahrhundert

erfolgte Reisebeschreibung des Kardınals durch Bayern 145 Zum 23-
Jährıgen Bıschofs]ubiläum schickte der Abt C1iNn gedrucktes Lobgedicht,
erfaflst vo  v den W essobrunner Musen, nach Brescıia 146 Der Dıichter
dieses epıschen Werkes WarTr nıemand anderer alg Leutner Nach dem
Yode des Kardınals gaben Leutner und Schwarzhuber SCEINCINSAM ZU

Gedächtnis des großen Kırchenfürsten und Wiıssenschaftlers den nNnnL-
VE SUaT'’LUS Quirinalıs heraus, und ehrten damıt Leichenrede und
NC Versen geschrıebenen Bıographie den großen Toten iıhres
Ordens

Leutners große Begabung lag aber, ungeachtet SECINeTr anderen glfick-
lıchen Fähigkeıten, auftf dem Gebiet der Geschichtsschreibung. Wenn

der Geschichte vVo Vılgertshofen bereıts EiIN®© Vorarbeit geleistet hatte,
übertraf alle SC111C Werke der Geschichte des Klosters Wesso-

brunn 147 Diese Klosterchronik hat der bayerıschen Geschichtsschreiı-
bung Nen ehrenvollen Platz erhalten, denn das auf Urkunden füßende,
kritisch bearbeitete Werk kann sıch mıiıt eCc. die Reihe der großen
Geschichtsschreiber des enedıktiınerordens stellen neben Karl Meıchel-
beck der ‚‚das erstie krıtische Geschichtswerk en des eiıches 118

geschaffen hatte un:! eben Godefrid Bessel den Göttweiger Abt Man
konnte auch hıer sehen daß dıe Quellenforschung und Krıtik den
Vordergrund des wıssenschaitlıchen ArTbeıtens gelreten Waren, diıe Ar-
beitsweise der Maurıner hatte auch Deutschland Schule gemacht

W ıe schon beı Alan Rıtter ezeıgt wurde, War INa  > ım Jahr-
undert besonders den Klosterschulen darauf edacht neben dem

145 Epistolae GEMINAaE AbDbbatıis Antoni Sambueccae scrıplae ad Abbatem
Andream Bacecınum (jan colleg Ecelesiae ad Marcum omae de

gesls quibusdam Angeli Mariae OQuirini Cardinalis, Augsburg 1749
146 Jubiläum Quirinale, 1793 Der ank Wessobrunns den Kardıinal zeıigt

sıch dıesen Versen
At VosSs Wessonis Fontes, rdo canendı
nvıtat mer1ıtasque Patrı depromere grates
Purpureo, quı sponte S5SUuUoS vOS esSsSe clientes
nte alıos volhuıt: u fallımur, aut ut amantes
Dulcıa QU1S5QUC S1 fahrıcamus SOMmMNM13 , Namqu€e
Morphea NO  > OPUS est aCCETSECTE facta loquuntur

147 Historia Monasteru Wessofontani iUllustrans historiam bavaricam UNIVer-
salem et particularem Augsburg 1793

148 r 1 M., Entwicklungsgeschichte Bayerns {T- München 928°,
2095; Die Literatur ber Meıchelbeck ıst zusammengestellt LThK VII,

1939, 47 N
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eigentlıchen Unterricht auch das Theater als pädagogısche Hılfe aAauSZUu-

werten. Das Schauspiel urde mıt eın Teıl des Unterrichts, wurde
1Ne moralısche Anstalt, durch dıe der Lehrer auf dıe Schüler malß-
geblich einwirkte. Hıer MU. freılich gesagt werden, daß die Benedıik-
tıner das Schauspiel nıcht ın erster Linie gleıch den Jesuiten als pPaA-
ganda fıdel, sondern geireu iıhrer Bestimmung als Kulturorden mmnehr
ZU. Stärkung un!: Verbreitung der Moral benützten. Und das ık
tın ÖO he sprudelte gleichsam über ın volkstüm-
liıcher Wirklichkeitsfreude und unverhohlenem Gegenwartssinn. Wıe sehr
1LU:' Leutner das Theaterspielen als wıirklıche moralısche Anstalt versteht,
erweıst die Titelüberschrift der alle Arbeıten zusammenfassenden Sam-
melausgabe des Jahres 1736, der 505 Jungfräulichen Schauspiele: dıe
Gottesliebe lehren, dıe Furcht VOr der Süunde einzuflößen und dıe
Verehrung der (;ottesmutter ın die Herzen einzupflanzen 149 Dıe Dra-
menüberschrıften beinhalten schon ıhre moralis;fhe Quintessenz, ZU

Beispiel: Der Tod ıst der Sünde Sold, Die Bekehrung des Augustinus,
Die verletzte und erächte Majestät der ungJrau, Die rıchtige Verwen-
dung der Zeıt ist _ der Meıster es (juten, Aus einem eın ein Bruder
und AÄAus dem Schrecken Heil Alle sınd erfüllt VO dem allegorıschen
Charakter des echten Barockdramas, das SSra durch Pathos, lHeler-
ichkeıt und prächtige Szenerıen wirkte Kutscher urteilt ber diıe Le1-
stungen utners: ‚„„Be1 allen Lehrhaft-moralisıerenden haben S1C doch
einıge e1lze€e der Natürlichkeit ın iıhrer Mischung VYO.  — Vers und Prosa
sOw1e in der Kınfügung kleiner deutscher Laedlein“ 150

Leutners musıkalısche egabung befähigte ıh seinen Schulkomö-
dıen zugleich auch dıe usık schreıben, Wäar nıcht W1€e alle anderen
Verfasser alleın Lıbrettist, sondern zugleıich auch e1gener Komponist
Sse1INET Dramen. Als 1729 der ult des großen Brückenheılıgen Johannes
YO:! Nepomuk kanoniısıert wurde., veranstaltete das Freisınger Lyzeum
eine Feıer Ehren des uen Heıligen. Beı1 dieser Gelegenheıt führten
dıe Studenten das Spiel Vo.  ” dem rager Glaubenszeugen auf, aIiur VeI-

faßte Leutner die Partituren. Besondere Beachtung verdient Leutner
auch der Pflege der deutschen Sprache. In Freisiıng hatte Ja schon
der Professor Placıdus Scharl VO.  [ Andechs Unterricht ın der sonst
vernachlässıgten Muttersprache gegeben 151 Upser Wessobrunner Diıchter

149 Dramata parthenıa, Salzburg 1736
150 u t A‘ ' Das Salzburger Barocktheater, Wien-Leipzig-München

1924, 49
151 Mayer A') Diıe Errichtung des Lyzeums ın Freıising, München 1934;
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flocht ILU. mıt Vorli:ebe deutsche Gedichte In seıne Tamen eın, dıe des-
SCch hervorleuchteten, el sS1e 1im Vergleich den gleichzeitigen süd-
bayerıischen Reimmgedichten durch reinere Sprache un besseren Walhıl-
klang sıch hervorhoben 152 Leutner Wäar eben eın echter Dichter und
schon se1ıne Zeitgenossen sagten vomn ıhm dıe geflügelten Worte Quid-
quıd tentabat dicere erat

S | WäarTr der letzte Grofße unier den W_essobrun—
Ner Geistesmännern. Se1INE fruchtbare lıterarısche Tätigkeit begann freı-
ıch erst ach der Säkularısation, als als Gelehrter und Mitarbeiter
des topographıschen UTreaus seine Arbeıten veröffentlichte 153 In Geı1-
senhausen ın Nıederbayern urde Navember 1758 geboren,
studıerte nahen Landshut und auf der Salzburger Unıuversıität T'heo-
logıe. Hier wurde für den Benediktinerorden un legte ın
Wessobrunn den Januar 17852 dıe Gelübde ab We  en Se1INeET hervor-
ragenden Kenntnisse 1e0 ıh Abt Joseph Leonardı (1781—1798) ın Salz-
burg dıe Theologıe enden, damıt er dort den Doktor der Theologıe
erwerben konnte. Nach Se1INeETr Prımız 1Im Jahre 1784 betätigte sıch als
Lehrer Kloster un dozıerte hıer dıe verschıiedenen Dıiıszıplinen der
T’heologıe und, was besondere Anerkennung verdıent, dıe naturwissen-
schaftlichen Fächer, Mathematık un!| Physık Seine Begeıisterung un
geistıge Anlage für experimentelles Denken zeıgte sıch schon damals,

riıchtete 1mM Kloster das physıkalısche Kabinett e1ın, das 519}  5 armarıum,
das eın atmosphärisches Elektrometer unter seinen Schätzen auf-
bewahrte. Kür die Erhaltung und Rettung dieses Kabinettes se sıch
der letzte Abt Yo Klaymayrn och nach der Aufhebung des Stiftes beı
dem Kommıissar Frh Vo  [ Öbernberg eın 154 Bereıts 1792 wählte 1Nan

Ellinger Z.U1112 korrespondierenden Mitglıed der bayerıschen Akademıe
der Wissenschaften. Se1in vo ıhm erstellter W essobrunner Bıbliotheks-
katalog SOW 16 seın Repertorium über dıe Bestände sämtlıcher Kloster-
urkunden Wäar en Verdienst, das mıt Recht nıcht hoch N angerechnet
werden kann. Im Jahre 1798, beiı der Abtwahl ohanns von Klaymayrn,
wurde 1mM Mönchskatalog der aktıyven Wähler als Professor der Phılo-
sophıe, als Archivar, Deposıtor1us un Präfekt der Klosterwälder aNSE-

15 Nach der Säkularısation sollte vorerst Kloster verbleı-
152 AD I, 497
153 ber se1ın Leben Uun! seıne Werke vgl Lındner, Profeßbuch 60;

cheglm an M., Geschichte der Säkularısatiıon III, E Regensburg
19006, 926 E Jurter H., Nomentclator Literarıus V! 660; LA 1M1,
1931, 639

154 München, Lat. Fasz. 806/13.
155 StA München, K1 Wessobrunn Lit. Nr 28/XV.
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ben un! SC1INE A lımentation WAar bereıts das Rentamt Weilheim —

SCWI6SC worden, aber sSe1In Tätigkeitsdrang 1e0 ıh: hıer nıcht verweılen
Er rıchtete e11n Gesuch dıe kurf Landesdirektion München,

dıe Erlaubnis erbat SC1LI} Kloster verlassen, nach München reisen und
hıer Rahmen der kurf Akademıne, deren Mitglıed Wäar nützliche
Arbeit iun ürten und Alımentatıion dıe kurf Zentralkasse

überweısen 156 Der Wunsch wurde ıhm erfüllt und Sse1T. 1803 War e

als Miıtglied des topographıschen .Bureaus München tätıg. 1804 wurde
frequentierenden Miıtglied der physikalıschen Klasse ı der Aka-

demı1e der Wissenschaften ernannt. Im Auf£ftrage der kgl Landesdirektion
erstellte 1807 Katalog über dıe säkularısıerten Bıbliotheksreste
sämtlicher bayerıischer Oster Se1n Tod 0081 Aprıl 18516 entriß ıhn
1Nemm wissenschaftliıchen Planen und Arbeıten

Kıllingers größtes Verdienst ıst SC1I) Manuskrıipt über dıe Literarische
Nachrichten 39}  s Weiessobrunn als eC1in Beitrag zu. Geschichte r Wıssen-
schaften Bayern 157 Es ist dıe Quelle, AuUuSs der Pırmiın Liındner ers

Bıbliographie der Wessobrunner Mönche zusammenstellen konnte
Diıe Nachrichten sınd 1Ne6 sorgfältıg und kritisch bearbeitete Sammlung
aller erfaßbaren Begebenheıten liıterarıschen Bereich der Abteı, 1Ne

reiche Fundgrube für dıe ge1sti1ge Entwicklung der benediktinıschen
Wissenschaften Als Bibhothekar hatte sıch Ellınger eC1N verhältnısmäßıg
SCNAUCS W ıssen über dıe lıterarıschen Arbeıten SCINGTL Mitbrüder VeTr-

chafft, daß O: noch VOLTr der Aufhebung des tıtftes ; 1790 Schrift
vollenden konnte.

Die gedruckten Arbeiten Ellıngers behandeln vornehmlıch naiur-
wissenschaftliche Fragen Dıe Abhandlung über dıe Anwendung und
Wirksamkeit der Elektrizıtät heı Augenkrankheiten un dıe Beıträge Z

Erläuterung der Vorstellung VO:  S Wetterwolken und Blıitzen erschienen
als Akademieschrıften 1558 In den ahren 1814 und 1316 veröffentlichte
CL München noch Beiträg? über den Einfluß der Himmelskör per
auf Nsere Atmosphäre mıl Tabellen un dıe chrıf£t Von den bısherigen

156 München Kl Lıt WFasz 805/Nr
157 Dal Ellınger uch och ach der Säkularısatıon der Erweiterung

dieser Gelehrtengeschichte arbeıtete, erhellt 611 Brief des Abtes von Klay-
VO!] 28 ()ktober 1504, der Abt SC1NEIN Mitbruder Hılfe

versicherte un! ıhm e1mge biographische Notizen mitteıilte Dieser Brief hegt
in der Handschrıift iterar. Nachrichten.

158 Die Abhandlung erschıen Neue Abhandlung der bayer. Akademıie
1794 VI, 1— 7O, dıe Beiträge ı111: Physıkalısche Abhandlungen der bayer.
Akademıiıe 18502— 18505 München 806 81 Abt 215— 300

S



En

Wessobrunn und seıne geıstıge Stellung ım 18 Jahrhundert

Versuchen übér längere Voraussıicht der Wiıtterung. Diıe Vo  — der
Benediktiner-Kongregation gestellte Preisfrage, W1e die Klostergebäude

besten durch Blitzableiter schützen waäaren, löste 1802 159 Die
wissenschaftlıchen Erkenntnisse A US seiınem theologıschen Denken lıegen
in Aufsätzen über den er der posılıven Offenbarung aus der UUn-
haltbarkeit der bısherigen philosophischen emühungen VOTI 160 Mıt an
beschäftigte sıch eingehend und fixıerte In dıesem Zusammenhang
se1INE Grundeinstellung dem Könıgsberger Phiılosophen ın der Abhand-
lung Über den Urgrund der ehauptung synthetischer Erkenntnisse 161

Aus den hıer angezeıgten Schrıften kann 1Nanll schon In eiwa -

sehen, daß sıch Ellinger mıt der neuen Zeıt, dem Aufklärungszeitalter,
auseinandergesfiezt und die Stabilıtät des überkommenen Wissenschafts-
betrıebs verlassen hatte, und dıes nıcht erst eiwa se1t der Aufhebung
des Klosters. Auch 1ın der Theologıe, wıewohl kein schöpferıscher
Denker WaT, ging mi1t. dem Fortschriutt der Wiıssenschaften, jedoch ist
auf diesem Gebiete se1n Eıinfluld unerheblich IL Man kann wohl
SCNh, daß 1ne glückliche Begabung ıhn eben ZU.  —_ allseıtigen Verwendung
Se1NES Wiıssens befähigte und ıhn nN1ıe eıinseıit1g festlegte. Kllıngers p-
sıtıve un! durchaus bejahende Einstellung Aufklärung sprüht gleich-
SaiIll immer wieder aus seinen Schriıften ıne unmißverständliche Stelle
AUSs seınen Literarischen Nachrichten kann Z Illustration des Gesagten
dienen: ‚‚Da (nämlıch Zallweın) das Glück hatte, zu eıner eıt
Jeben, WO sıch dıe Vernunft wıeder anfıng entwickeln und VO.  — der
Barbareı erholen, welche die scholastiıschen Hunnen und Goten ber
ıhr Reich verbreitet hatten, Ma  — sıch nıcht mehr durch dıe glän-
zenden Namen e1INeSs iırrefragabilıs, ıllumınatı, resolutı, unıversalıs, sub-
tılıs doctorıs lenden hıels 162 Diıiese scharf akzenturerten Worte
können eben ANUur verstanden werden Au seıner inneren Überzeugung
von dem absoluten Fortschritt, den eigentlıch erst die katholische Restau-
rationsbestrebung des beginnenden 19 Jahrhunderts einı1germaßen eINZU-
dämmen. vermochte. Trotzdem kann Kıllınger als der letzte Großße ın
der geıstigen der Abteı genannt werden und ıt schließt die Reihel  Ader essobrunner, dıe besonders Jahrhundert as bayerische Land
mıt ıhrer Gelehrsamkeıt und ıhrem wissenschaftlichen Denken geistig
bereicherfen.

159 Nur als Manuskript überhiefert.
160 In Deutsches Museum vo  \ Friedrich Schlegel, Wiıen, 1812—1813.
161 Ebenfalls NUTr als Manuskript überliefert.
162 308
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Die Pflege des kanonıschen Rechtes
unter den Wessobrunnern

Die Kırche und ıhre Rechtsordnung steht besonders seıt dem Konzıl
von Trient Mıttelpunkt der katholischen Theologıe. Neben der Apo-
logıe ‚der Verteidigung des christlichen (sxlaubens gegenüber den proite-
stantıschen Lehren Jegte dıe Führung der katholischen Kırche großen
Wert auf dıe Ausbildung der kanonıstischen Wiıssenschaften, 198801 dıe
außere Rechtskirche auf en stabıles undament stellen. In erster
Lıinie hat dıe Gesellschaft Jesu ın Bellarmin und Suarez dıe Hauptver-
Teter gestellt und das VYO  » dıesen ausgebildete Naturrecht wurde clıe
Hauptwaffe den sıch immer intensıver ausbreıtenden Rationalıs-
INUuSs Neben den Jesuijten stand damals aber auch der Benediktinerorden

gleichen Glied im Kampfe die theologısche und kirchenrechtliche
Fundierung der Kırche un! besonders dıe enediktineruniıversität ın
Salzburg verkörperte „‚eıne Renalssance des katholischen Geisteslebens
ın Südostdeutschland besonders auf dem Gebiete der Rechtswissen-
schaft“ Hier wurde dıe spekulatıve Theologıe dıe Diıenerin der Kırchen-
rechtswissenschaft. Fast alle großen Kanoniıisten der süddeutschen eNe-
diıktinerabteien erhielten ın der fürsterzbischöflichen der Salzach
ıhre Ausbildung. Salzburg wurde für das gesamte Jahrhundert De-
stımmend und führend ın der katholischen Rechtswıissenschaft nördlıch
der Alpen.

Der Wessobrunner Abt Thassılo Boelzl hatte sıch -  angefegen Se1N
Jassen, vielen Se1INeET Professen, VO! deren egabung und Leistungsfähig-
keit er überzeugt WÄäarT, den Weg der akademischen Lehrtätigkeit ZU eI-

schließen. Einer der ersten, den der Abt dazu erwählte, War F Beda
f der sıch 1702 ın Wessobrunn als Novize SE-

meldet hatte Er Januar 168 ın Teısendorf£ ım Salzburg1-
schen eboren worden. In Salzburg atte das Gymnasıum besucht und

dıe phılosophıischen Diszıplinen studiert. Als Kleriıker hörte theolo-

Muschard P., Das Kırchenrecht beı den deutschen enediktinern
(StiM 47, 1020, 242)

”  CI Die Schriftsteller des Benediktiner-Ordens Iy 7 ’
Zauner Biographische Nachrichten YVYO:  - den Salzburgischen Rechis-
lehrern, Salzburg 17809, 099—07; Ellinger, Lit Nachrichten 250—
283; Leutner C P Hıstorıia monaster1ı1 Wessofontanı, 505 'E 9 5»attiler.,
GCollectaneen-Blätter S18 f:; KL I 1389; Hurter ; Nomen-
clator Literarius I 1612;: Lindner P 7 Profeßbuch RE Mu-
schard P 9 aaQ., 4A88



Wessobrunn und seıne geistige Stellung 15 Jahrhundert
gısche Vorlesungen Bayerischen Generalstudium ın Rott 112 Innn
un: dıe Jurisprudenz ın Salzburg, auch SE1IN theologısches Ahb-
schlußexamen ablegte. Seıne ersten Versuche ım Lehramt au f dem Stu-
dium der Kongregation ın Prüfening und Michel£feld erfüllten SANZ nd
Sar dıe Erwartungen se1NeT Oberen 1714 dozıerte bereıts das Kırchen-
recht Von 1721 a h wurde dann wıederum Jahre im Kloster einge-
setzt, ZUeTrsL als Prior, später als Ökonom un Archıiıvar. 1734 bestimmte
der Präses der Bayerıschen Benediktiner-Kongregation VYo Schallhamer
ZUM Professor des ırchenrechtes und zugleich ZU. Regens des {TE1L-
sınger Lyzeums. Der Fürstbischof Theodor erhob ıh: ZU)| geistlichen
Rat der erste Benediktiner, dem diese Ehre zuteıl urde. Und als im
Maonat Jul:ı des TES 1741 tto Scharz ZU!] Rektor der Salzburger
Universıität erwählt wurde, berief INa  m Beda vYo  J Schallhamer als dessen
Nachfolger auf die Lehrkanzel des kanonischen Rechtes Am August
1741 wurde der neuernannte Professor ZUuU Daoctor utrıusque 1UTN1S gra-
dmjert und Januar 1749 VO. üursterzbischof Leopold vVo Fırmıan

geistlichen Rat ernannt Schallhamers Lehrtätigkeıt sollte MEr
nıcht yvOmn langer Dauer se1n, denn ach dem Tode des Wessobrunner
es Thassılo wurde Beda Julı 1743 ZUuU Abte Se1INES Klosters
einstimm1g geWä‘hlt Als Prälat entfaltete eıine vorbildliche Tätigkeıt
sowohl 1n der Verwaltung und Betreuung SEe1INES eıgenen Sti£tes, als
auch In der Führung der Bayerischexi Benediktiner-Kongregation, der

als Präses vorstand. Nach Ildephons Huber, dem Abt Vo Weihen-
stephan, Warlr der einz1ge, der Vo  > der Kongregatıon alleın fünfmal
ZU Abtpräses gewählt wurde. Von 7—1 bekleidete das nıcht
ımmer eichte Amt Auch dıe Salzburger Universität gedachte se1ıner
n der außerordentlichen Verdienste, die sıch als Präses der IInı-
versıtät ce1t 1748 die Förderung des St_udienwesens erworben hatte

Seine Freundschaft mıt dem Kardıinal Quirini VO. Brescıa, dem
Ordensprotektor, verstärkte eın reSC Briefwechsel alleın Briefe
agen 1m Klosterarchiıvr in Wessobrunn und die zahlreichen Gnaden-
erweise, dıe durch des Kardınals Vermittlung dıe bayerischen Benedik-
tinerabteıen erhielten, gingen über dıe Person des Abtes Beda VYo  — Wesso-

M nchen, KI Wessobrunn, Lit Nr XVIL/4  2
bda

Der Akt über dıese Abtwahl lıegt ım Mü nch } KIi Wessobrunn,
Lit Nr 28/XI.

Sattler, aaQ., 314
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brunn ? Se  1ın Eıfer für dıe Mıssıonsstation Schwarzach Pongau
veranlaßite ıh März 1751 Abfassung Zirkularschreibens

alle, mıiıt der Universiıtät Salzburg konföderıerten Klöster 188901 ur
dıesen Seelsorgesıtz dıe nOolıge Sustentation erhalten 8 Schwarzach
wäar als ständıge Missıonsstation Befestigung des katholischen Glau-
bens dıe protestantısche Te VO. den Benediktinern übernommen
worden, denn ‚TOLZ des bekannten Kmigrationsdekrets des Erzbischofs
Leopold Anton Freiherrn VOoIl Fırmıan Jahre 1731 konnte keineswegs
jeder Funke des lutherıschen Geistes gelöscht werden

Beda VO.  » Scha  amer übernahm 1751 dıe Herausgabe der yYo.  —

Erhard und Kısvog] erstellten Bıbelkonkordanz, durch 1ese erhielt
Wessobrunn der damalıgyen wıssenschaftlıchen Welt NeMN namhaften
Ruf Die Jahrtausendfeıer des Klosters 1753 wurde mıt großem Prunke
VO. September 18 ZU September begangen Aus allen Teılen
des oberbayerischen Landes iromten damals dıe Menschen ZUSaIMMEeN,

dıeses ötagıge Fest mıtzuerleben Eıne Festschrift? berichtete ber
die Jubelfeier und überheferte Wortlaut dıe &Nn jedem Lag gehaltenen
Westpredigten. Melodramen wurden ı dieser Festwoche aufgeführt. Mit
dem Jubiläum fiıel auch dıe S05 Sekundız des es Z  1}1, der SCINC
erneuerten Gelübde VOT 'em Tegernseer Abte, dem Primas Bavarıae, ab-
Jegte. Eın ZwWweıtes glänzendes Fest erlebte Wessobrunn September
1758 ZU.  bg Jubelprimi z des es dem Stifte benachbarte und befreun-
dete Prälaten aren diesem Anlaß gekommen, den Abht VoO Schall-
hamer ehren. Die Beschreibung dieses WFestes ıst heute noch e1N leines
kulturhistorisches Dokument Schallhamer regıerle ZU Segzen der
Abteı Als er Maı 1760 SEe1IMN 76]ährıges Leben schloß, konnte
dıe Abtei ı wahrhaft gulen Verhältnissen zurücklassen. Seine Kegierung
Wäar dıe glücklichste ı der Geschichte VOIL Wessobrunn.

Schallhamers wıssenschaftlicher Schwerpunkt lag auf dem (rebiete
des Kirchenrechtes Seine publizıerten kanoniıstischen Arbeiten hatte
während Lehrtätigkeit Generalstudium un:! als Professor

Darüber viıele Zeugnisse den Annalen der Bayerischen Denediktiner-
Kongregation StA München, Kl Benediktbeuern, Lıit Nr 125/I1 Kür
SC1H Wırken als Präses der Kongregatıion geben dıe ezesse und Protokolle der
Generalkapitel Aufschluß S16 lıegen ebenfalls ch e I} Kloster
Scheyern, Kat Nr 206

8 Sattler aaQ h07
Q Tausendmahl e  gn Brünnen W essoniıs Augsburg 1794
10 München Lit Fasz 805/Nr
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Freising zusammengestellt Schallhamer vjiele andere Denedık-
Limner ein Anhänger der alten kanonistischen Schule, dıe TEeUeETr Nach-
folge der kırchlichen Tradıtiıon dıe strenge kırchliche Doktrin bewahrte
und weıtergab SEe1INE Stellung der Zeıt der Aufklärung WAar mehr dıe

Neuerers ratiıonalıstischen Sınne Seine vornehmsten Verdienste
liegen erster Linıe darın da als anerkannter Theologe und Kano-
nıst sıch mıt den Fragen der Praxıs und der Seelsorge beschäftigte, dıe
Wiıssenschaft also nıcht als Selbstzweck behandelte, sondern dıese der
praktıschen Seelenführung dıienstbar machte Seıne erste Arbeıt über das
kanoniısche Eherecht legte Verteidigung den Klerikern des (zene-
ralstudiıums Prüfening VOLI Über dıe rage nach der TEINEN Religzion
oder nach dem sündhaften Jandel mıiıt den Spirılualien SEHCN dıe Kir-
chengesetze, kurz Sımonile genannt behandelte Mıiıchelfelder Stu-
dıum Eıne für dıe damalıge eıt nıcht unwesentliche Untersuchung
bedeutete Schallhamers kırchenrechtlich fundıerte Abhandlung über den
mım ıster extraordıinarıus ordınum SLE begründete die Kompetenz der
Regularäbte dıe nıederen Weıhen ıhre untergebenen Klerıker Z

erteılen Ebenso befalßte er sıch Michelfeld miıt den Thesen über dıe
Gültigkeit der Beıichte artıculo MoOriıs Während SCINET Freisinger
Dozentur hatte keıne größeren Arbeiten veröffentliıcht lediglich Lhe-
S€ I1 oder Quästionen über dıe Dekretalen, der Gesetzeskraft erlangenden
kanonıschen Sammlungen des Mittelalters und lehrreiche Thesen
dem gesamten kanonıschen Recht Selbst als Professor Salzburg
rachte keine systematısche Darstellung des Kırchenrechtes 1' Druck
Erwähnenswert WaTe 1eT noch Se1I1 agebuc aus den Jahren 1709 — 1726,
das besonders für dıe bau- und kunstgeschichtliche Erforschung der DBanu-
tätigkeıt der ‚28SODTunner A b te Aufschlulßd geben kann 18

11 SpoNsuUSs bısS ter delusus SE  S sponsalıtius, Regensburg 17177
12 Religio munda sSeu theses dei Regensburg 17186

13 Minister ordinum extraordinarıus, Regensburg 1719.
Confessus Orıens SEUu Theses de valore confession!s artiıculo mOorliıs

EM1SSAC, Kegensburg 17720
15 Duodena Quaestiones selectae Libro Decretalium, Freising 1736
16 Theses emblemalicae NLU JUFe P Freisıng 1759
17 Lediglich Variae nOoNıcae Quaestiones, Salzburg 1742
18 Verwahrt 111 der Biısch Ordinariatsbibliothek Augsburg

unter der ıign 143 1ese Handschrift WAar I1r leıder nıcht zugänglıch
da seıft der Zerstörung des Bısch ÖOrdinariats-Archives un der Bıbliothek dıese
Bestände bisher ‚ och nıcht greifbar S1N:
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Weenn auch Beda vo Schallhamer 1Ur kleinere Werke abgeschlos-

SE hatte, War aıls FKörderer der Wiıissenschaften eın geireuer Nach-
folger des Abtes Thassılo und konnte Ellinger bereits 1790 über ıhn
schreıiben: 35  1r verdanken der Vorsehung, da s1e unserem Kloster
wıederum eınen Vorsteher reıtel, welcher Verstand, Wıiıssenschaft, s
gend und Rechtschaffenheit 19  fe) besalß3, 19880!| den ZUu Beförderung der
Wiıssenschaften galegten Plan nıcht Nur alleın auszuführen, sondern auch
ZU übertreffen‘ 19

Der größte Kanonist der Wessobrunner und zugleıich iıhr berühm-
tesier Gelehrter VO internationalem Rufe WAar zweıfelsohne Gregor
Zal | WEe1N. Er erfuhr schon bald nach seiınem Tode durch den späteren
Abt Vo  an Klaymayrn eıne Würdıigung und belegte auch später ın allen
erken der Geschichte der Rechtswissenschaft eıinen ehrenden Platz 2
Gregor Zallwein War CS, der auftf der Salzburger Universıtät dıe Rechts-
wissenschaft \£0)  n der ındung alte Methoden löste, das krıtisch-histo-
rısche Verfahren und das Zurückgehen auftf dıe Quellen einführte, den
modernen Wıssenschaftsbetrieb heimısch machte, überhaupt ıne
Ara 1ImM en der benediıktinıschen Geistesgeschichte begann. In m
spiıegelte S1IC. recht der Geist der Aufklärung, der sıch mıt dem un1-
versellen Geist der Kırche versöhnte und 4Q US der relıgıösen Kraftquelle
der Kırche schöpfte.

Zallweıin WarTr Oberpfälzer. In Vıechtach War Oktober 1712
geboren worden. Schon frühzeıtig zeigten SIC. seıne hervorragenden Geli-
stesgaben. Auf dem Gymnasıum In Regensburg überflügelte bald „{le
Se1Ne Mitschüler. Am Freisınger Lyzeum Wäar 1n seınen Leistungen
wıeder allen und verteidigte hıer dıe bereits OM Prof Aure-
lius Braıisch aufgestellten Thesen. Nachdem sıch durch dıe feijerlichen
Ordensgelübde November 1733 dem Kloster Wessobrunn als
Religi0se geweılht hatte, schickte ıhn der Abt JT hassılo zuerst aut cdas

19 Literar. Nachrıichten, 95  ar
Ellınger, Lat Nachrıichten, 30d—317; Schulte J Fr., Diıe (ze-

schıichte der Quellen un: Literatur des Canonıschen xechts 1888 1, Stuttgart 1880.
218 {£.; Sattler M., Collectaneen-Blätter ... 439— 4495 ADB A,

677 D rzb ch s Bıographisches Lexiıkon des Kaısertums Österreich 9
18900, K 1I9E; x 1866 f g Hurter H Nomentclator Interarıus V, S

206 IS L h 9 (zeschichte der deutschen Rechtswissenschaft 111,
367 t; ndn 6 Die Schriftsteller des Benediktiner-Ordens, I‚

151 Lindner P 9 Profeßbuch
recht 312

4913 Muschard Pa) Das Kırchen-
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Generalstudium, später mıt den größten Hoffnungen auf dıe Salzburger
Alma Mater, damıt sıch hıer In der Rechtswissenschaft gründlıcher
ausbilden konnte. Damals lehrten 1er och dıe beıden Wessobrunner
Leonard Klotz und Alan Rıtter "T’heologie. Als der Abt Bernhard VOo  —

Mondsee als Präses der Universıität eıne Visıtation vornahm, irug 7Zallwein
als Vertreter und Sprecher der Konviktisten deren Beschwerden YOT 2
Schon damals hatte Zallwein sehr IC  C Bezıiehungen adelıgen Studen-
ten, dıe ıtalıenısche Universitäten besucht hatten, d mıt den aronen
VO Firmıaun und mıt Graf Thun, den nachmalıgen Biıschof Vo Gurk
Dieser kleine Freundeskreıs, In dessen Gedankenwelt uch Anselm Desing
eingeweıht WarL, strebte VOL allem dıe iıtalıenische Gelehrsamkeit eınes
Ludovico Muratoriı un Giuseppe TS1 nach Salzburg ZzuU verpflanzen.
Der S05 Sycophantenstreıt Jahre 1740, dıe ach aulien dokumen-
tierte Aktion dieses Freundeskreises, wrug nıcht wen1g dazu beı, dalß hıer

der Salzach den Zeıtverhältnissen en Augenmerk geschenkt
wurde. Als sıch Zallwein 4n August 1739 der Schlußprüfung ın der
gesamten Rechtswissenschaft untierzog, wurde ‚3 auf Grund seiner glän-
zenden Leistungen VOoO  7 der Universıtät 99 singuları ommendatione‘‘
approbiert 22

Nach Se1INeET Primıiz 1473747 INn Wessobrunn teilte ıhm der Abt das Amt
des Klerıkermagisters un des Theologıedozenten Bald War beiı
seinen Mıtbrüdern belıebt un: geschätzt, daß INan iıhn 1744 einstimmig
als Prior wünschte, wıewoh das In den Statuten festgesetzte Alter noch
nıcht erreicht hatte Aber £eSSOoDTuUNN sollte seınen tüchtigen Prior und
Lehrer nıcht lange ehalten. Josef Marıa Graf VoNn T’hun Wäar iınzwischen
Bischof VO. Gurk geworden und hatte als erste bischöfliche Handlung
dıe Pflıcht, für seıne Dıözese 1ın Straßburg ın Kärnten eın Klerikal-
sem1nar einzurichten. Da Graf Ihun Zallweın noch von Salzburg hner
in bester freundschaftlıcher Erinnerung hatte, 1eß über Corbıinian
Thomas, eınen bekannten Salzburger Professor 23 1745 beı Abt Beda VOI -

Lühlen, ob Wessobrunn gene1gt sel, ıhm Gregor Zallweın als Regens für
se1ınNe Ausbildungsstätte und als Professor überlassen. Dıe Antwort des
Abtes War zusagend, und schrıeb der Bischof Al September 1745,
Zallwein mOÖge sofort kommen _und seINeN Aufgabenbereich über-

Krauter J 9 Die Beziehungen des Abtes Bernhard vVOonNn Mondsee ZUF

Universität Salzburg (StM 5DE IQ11, 90)
München, f Kasz. 805/Nr.

\a Collectaneen-Blätter 308
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nehmen In dem kleinen Städtchen Kärntens unterrichtete Zallweın
Theologie Kırchengeschichte und das kanoniısche eCc| und vervoll-
kommnete sıch selbst dıesen Kächern da m zudem dıe ausgezeıch-
ele Bibliothek des Bischofs SANZ ZU Verfügungeg stand Lr dıe
JUNSECH T’heologiestudenten des Fürstbischofs SaNZ Sınne der
Wıssenschaftsrichtung und wıirkte ZU vollen Zufriedenheıt des ısch6öf-
lıchen Oberhirten Diese zeıgtle sıch besonders C1INEIN Briıefe des
Bıschofs Abt Beda, als er Wessobrunn für dıe UÜberlassune des Kon-
ventualen dankte, nachdem dieser 1749 e1Ne erufung dıe Salzburger
Unıiversıität aANSCENOMUINE., hatte Hıer hatte nämlıch Zallweın 98 Sep-
tember 1749 dıe jJuristische Doktorwürde erlanegt und wurde darau ı1n
Z U) Lehrer des Kirchenrechtes dıe Jurıstische WKakultä bestellt Zu-
gleich wurde VYO. Fürsterzbischof mıt dem Tıtel salzburgischen
geistlıchen Rates ausgezeichnet.

Mıt Zallweıns erufung dıe benediktinische Hochschule begann
die große eıt und dıe fruchtbarste Epoche SPE1INES Lebens Durch
Person erlangte dıe Hochschule Berühmtheit und dıe Kırchenrechtswis-
senschaft erreichte mıt 1881 ıhren Höhepunkt Schon das Wırken
Anselm Desıings der Salzachstadt 1743 hatte für 110e Nen-
ordnung des philosophıschen Studienbetriebs esorgt nach Desings Plan
sollte dıe dogmatısch experımentelle Phılosophie die Studienordnung
eingebaut werden während andererseıts dıe alte perıpatısch thomuistische
chule ıhre  S Gültigkeit nıcht einbüßen sollte Da sıch 3801 nıcht SE-
rINSCI Teıl der Professoren dıe moderne iıchtung sträubte und
den alten Modus beizubehalten wünschte, AaA& es nunmehr Gut-
dünken jeden einzelnen Professors, 1inw1]ıeweıl er Vorlesungen
der Neuordnung anzugleichen gedachte Zallweın beschrıeb selbst dıe
bısher gepflogene Lehrmethode der Lurıstischen Fakultät CdA1le durch
ıhn vollends umgestaltet wurde Die früheren Inhaber SE1LINES Lehrstuh-
les, auch der gefeierte Salzburger Rechtslehrer Gölestin Sfondratı
(} nachmaliger Erzabt VO. (xallen un: Kardınal aatten edig-
ıch den Gorpus gelehrt und erklärt nıemals SIE

den Quellen der Dekretalen nachgegangen un hatten som ı1L N1€e€ vVo. den

Diıe Korrespondenz des Bıschofs mıl dem bt un uch Briefe Zallweins
hıegen ım KA München K Lıt Fasz 809/Nr Hierzu yg] StA Mün-
chen, Benedikibeuern, Kn Nr 125/11 fol 392 An

LThK X., 1936, 1O31.
Stegmann 1 Anselm Desing, Aht vo Ensdorf 1699—1772, Mün-

18  SS& f£chen 1929, S
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lebendigen Wasser des Ursprungs geschöpft. Zallweın stucherte dıe Kır-
chengeschıichte der frühesten Zeıt, dıe HI Schriften, die Überlieferung,
dıe Konzıilıen und dıe Väterschrıften, nıcht 5 vertiefte sıch

die Quellen de: allgemeınen und besonders des deutschen Rechtes.
Großen Wert jegte auf das tudıum der deutschen Kırchen- und
Rechtsgeschichte, denn nach den Grundsätzen der historıschen Methode
Wäar zuvörderst dıe geschichtliche Fundi:erung der Rechtsgeschichte
erarbeıten Die Grundelemente aller späteren Kodifikationen des Rechtes
Jagen j< miı1t Teıl den alten Volksrechten und den allgemeın VeL-

bindliıchen Reichsgesetzen, den Konkordaten und Friedensschlüssen.
Entschieden ne  e War Zallweins Tat, gleicher Weise W 16 diekatholischen
auch die protestantischen Schriften auszuwer ten. Dıiıe katholische Auf-
klärung wirkte gerade autf dem Gebiete Cder Wissenschaft 1111 ırenıschen
Sınne un versuchte den alten Antagonısmus der Konfessionen NI -
stens aut wissenschaftlicher Basıs dämpfen. Obwohl Zallweın 11711

Banne des Neuen, der Aufklärung stand, jedoch SECINEI kirchliıchen
Gesinnung nıemals zweıfeln. Febronius berıe£ sıch aut ıhn,
ügte aher erklärend h  INZu, daflß Zallweıns Glaubenslehre un SE1INE6E Ehr-
urcht VOLI dem Stuhle nıcht als verdächtıg angesehen werden kann

s konnte ET nıcht verwundern, WEEILILL Zallweıns Hörerschaft
mehr wuchs Seın H War stets überfüllt SC1LIL Vortrag

teressant und SC1IMH Gedächtnıiıs staunenswert. Der Ruf der Hochschule
Z05 zahlreiche Studenten aus dem Auslande d} selbst aus talıen heßen
SIC. Hörer inskrıibieren. Viele Ausländer und Adelıige erbaten sıch bei
Zallwein. Sondervorlesungen und Priyatıssıma Seine Korrespondenz mıt
Fürsten und Gelehrten, dıe SECLNECIL Rat suchten, mehrte S1C. YO  \ Tag
Tag Das Domkapitel schenkte ıhm CL derartıges Vertrauen, dafß hn
beı der Wahl des Erzbischo{fs Sıegmund Graf YO.  [ Schrattenbach
(1753—1771) und der dabeı verbundenen Wahl des Domdechanten als
Prokurator bestellte Und als der Rektor Berthold Vogel VO  n} SE1NCIHINL

Kloster Kremsmünster /AxR Abt erwählt wurde, Tolgte m Gregor Zall-
WE1IN, durch dıe einstimmi1ge Wahl der Mitglieder des akademischen
Senats Rektor der Universıität gewählt, arn Aprıl 1759 die-

Amte Der Erzbischof ernannte iıhn sogleich SCINECIN wirklichen
geheimen Rat Trotz der Rektorspflichten behielt och Professur
beı und vertrat SoOS den Prof Dr Peregrini aut dessen Lehrkanzel der
Pandekten Neben EISENEN wissenschaftlıchen Tätigkeıit sorgte

Cujus relıg10 el Crsa sanctitam sedem reverentıa eIn1111 suspecla 836

potest” ıtıert nach Landsberg, aa 367
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unermüdlich für dıe Rechte und dıe Freiheıt der ıhm anveritirauten Alma
Mater 1763 wurde für C112 ZWeILES Irıienniıum mıiıt dıeser hohen Uniı-
versıtätswürde betraut Unter SEe1INECIN Rektorate hlıeßen sıch alleın 638
NEUE€E Hörer ımmatrıkulieren wıewohl nach dem Zeugnıisse der eıt-

C1iNn strenges Rezgiment führte und faule un bettelnde Studen-
ten dıe dıe akademische Freıiheıt mıl brauchten, unbarmherz1g relegierte
Auch München, SeCe1NEM enNZeTeEN Vaterland würdiıgte INa

Gelehrsamkeıt un! nahm ıh be1 der Gründunz der bayerıschen Aka-
demie der Wissenschaften 1759 als einend der erstien Mıtglıeder auf Die
Überanstrengungen Dienste der Unıiversıtät und EISCEINC W 155S611-
schaftliche Überlastung schwächten derart Gesundheıt daß be-
reıts August 1766 Lebensalter starb

Zallweıin hat SeiIN Lebenswerk Dıenst der Rechtswissenschaft
verschıedenen Werken publızıert Vo  — denen sıch nach dem nhalt TeE1
Hauptgruppen eutMlıc. abgrenzen, SC1NE kırchenrechthistorischen, C 1116

kirchenrechtlichen und Se1Ne€ kırchenpolıtischen Abhandlungen Zu der
ersteren Gruppe gehören ©11! Fontes OFLGENLATLL u (janonıiecı 3 WOI1IL

dıe Quellen des Kirchenrechtes der frühchristlichen e1t und deren
weılere Entwicklung bıs Jahrhundert erforschte, außerdem be-
Z dıe Frage ach der Autorıtät der Päpste und der Väter SEC1IN®6

Erörterungen e1INn lierbeı ınterpretert C1INSAaNSS SC1116 NeEuUuUe Methode
der Behandlung der kırchenrechtlichen Quellen Unter den kırchen-
rechtlichen Abhandlungen sınd hervorzuheben dıe (Jollectiones eccle-
S1astıcı Dıssertationen über dıe Geschichte des Kırchenrechtes, der
Nnen wırd dıe Entwicklung der kanonıschen Rechtsentwicklung VOoO  n der
ersten eıt des Christentums bıs Z U Corpus decretorum (Gratians 1140
aufgezeıgt, der zweıten Dissertation behandelt dıe Ausbreitung des
Decretum Gratianı und kanoniısche Fortentwicklung bıs aut
Tage Dıe gemäßigt aufgeklärte Denkweıse kommt SCeINeETr Beurteilung
des Decretum Gratijani Vorschein Gregors XIH Verbot kritische
Verbesserungen dem Dekret vorzunehmen beurteilte Zallwein ITr
sınnlos ö2 wıewohl dıeser aps der Arbeiıt Gratijans uch keıine offizıelle
Anerkennung gegeben hatte und ıhren TEe1LNECIL doktrinären Wert bestehen

t 1 GCollectaneen-Blätter, h40
Diese Kınteilung wurde übernommen Aaus der Arbeit Muschards,

2a0 dI2, Anm 380
30 Erschienen Salzburg 1792, 1754 nd 1799
31 Salzburg 1760 und 17061
839 Vgl Landsberg aa 368
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hatte lassen. Die deutsche kirchenrechtliche Entwicklung unterzog
ın tudıen eıner gründlıchen Untersuchung, von denen dıe ersiere diıe
kanonıschen Grundlagen und das deutschkirchliche Partıkularrecht bıs
ZUMNM Zeıtalter Karls un dıe zweıte dıe Entwicklung der kirchlichen
Kechtsordnung Im ausgehenden Mittelalter un ın der Neuzeıt erforsch-
{e S51

Kırchenpolitische Bedeutung hatte seı1ne Abhandlung ber den Zu-
stand und dıe Beschaffenheit der Kırche, ber dıe Hıerarchie un«d<d über
dıe Vorrechte der Salzburger Kırche 34 Für die Ideengeschichte dieser
Aufklärungsepoche stellt dıeses Werk 1ne kostbare Fundgrube dar Den
Schwerpunkt egte Zallwein VOTLr allem aut die Entwicklung der Natıo-
nalkırche, dıe I damals durch die gallikanısche Absonderung ım Blıck-
feld der gesamten Christenheit lag Unser Salzburger Professor kam
der Erkenntnis, da ß dIB deutsche Kırche egenüber Rom ımmer a1nlı

treuestien WAarTr un da dıe deutschen, vornehmlıch dıe geistlıchen Wür-
sten STETSs mıt dem päpstlichen Wiıllen onform gingen. Er betonte l'l’\«iit
Nachdruck dıe Libertät der deutschen Kırche, wonach dıe deutschen
Bischöfe zugleıch Fürsten des Reıches sınd, dıe durch freıe Wahl ıhr
Amt erhielten. Er kommt dem Endergebnıs, dafß dıe deutsche Reichs-
ırche e1n ıntegrıerender Teıl des gesamten UÜrganısmus des römiısch-
deutschen Reiches darstellt Der Priımat des Papstes hındert keineswegs
die deutsche Kırche, sıch voll entfalten, dıe [Idee des Priımates ıst 5G
schıichtlich gründet, sS1e hat sıch „nachg Grottes provıdentiellen Nıllen
AQus dem geschıichtlichen CN der Kırche‘ herausgebildet o Zallweın
suchte 1ın der damals heilß umstrıttenen Frage zwıschen den Papalısten
un! Kpıskopalen ıne Mittlerstellung einzunehmen un gerade ın diesem
Punkte der Infallıbilıtät tellte dıe entigegengesetzten Meiınungen
se1iNer eıt gegenüber, ohne sıch eigentlıch für dıe eine oder andere Kint-
scheidung festzulegen 6 Nach Muschard hat Zallweıin hıer „„se1ın kırchen-
politisches Ideal eINeT harmonıschen Konkordanz zwıschen den Präroga-
tıven des Apostolischen und den des ürsterzbischöflichen tuhles ın
Salzburg, zwıschen der päpstliıchen und der bischöflichen Souveränität
verfochten“ 37 Als erster hatte unternommen, seinen Lesern das

Jus ecclesiastıcum parlıculare (Gjermanıae &. Dissertationen), Salzburg
17957

De Eicclesiuae, de hierarchıia ın sialu Kcelesiae de praerogatıvıs
Ecelesiae Salisburgensis, Salzburg 1797.

Satiler, aaQ., 443
Ygl azu die Beıträge ZU. Geschichte des Ultramontanısmus ın Bayern

(Hıstorisch-politische Blätter, B  ’ 1873, I20).
37 Muschard, aa0., 312, Anm 381
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allgemeine deutsche und das Salzburger Staatskirchenrecht ı systematı-
scher Form darzustellen und diesen Teil des Kirchenrechtes, der der
Folge VO.  [ Seıten des Staates durch zahlreiche Reformdekrete durch-
rochen wurde, NEeu und quellenkrıtisch bearbeıten 38

Zallweıins Hauptwerk kanoniıstische Summa, ist das große 161 -

bändiıge erk über dıe Principia u ecclesiastıcı unıversalıs el partı-
eularıs ermanıiae 39 Kıs ıst dıe systematısche Zusammenfassung SPE1NeT

bereıts oben kurz skızzıerten Dıssertationen und Dısputationen, dıe
besonders auf Verlangen der gelehrten Welt eın YyS rachte ord-
eie und geschlossen der Öffentlichkeit übergab In den ersten Bänden
untersuchte dıe Anfänce des Kırchenrechtes, dıe chrıft d1e radı-
tıon, dıe Konzılıen, dıe Sammlungen des Kırchenrechtes, die kanonistı-
schen Quellen und Edıitionen un: das Gorpus Jurıs Canonıcı Im Band
SINS e1nNn auf das partikulare eC Deutschland ıs 1648 un:

Band erorterte dıe Fragen ber Staat und Kırche, über Hıerarchie
un dıe lıbertates eccles1astıcae besonders Salzburgischen. Mıt diıesem
Werke erreichte dıe Lehre des Kırchenrechtes der Salzburger och-
schule ıhren Kulminationspunkt Man kann mıt Recht SCH, dafß Zall-

systematısche Darstellung des gesamten Kırchen- und Staatskir-
chenrechtes dauernden Wert besıtzt Wenn InNnan Zallweıin öfters den
Vorwurf machte, daß keinen absoluten testen Standpunkt SE1NEPIN

Werk vertireie und SEC1INECI Schriıften hıe un da enigegengeselzte Meı-
nNUunNnzZech hören 1, hat sıch schon Ellınger ıhn eıngeselzt
KEllınger emerkt dafß dies eıgentlıch VO  g großen Manne klein-
ıch edacht Sel, denn dıes eus J< vVo dem ımmerwährenden KFortschritt
SEINET Erkenntnis und Vo  an SC111EeINHN wirklıchen Charakter der nıcht
einmal übernommenen Grundsätzen kleben bleibe, WEeNN 38815 begründete
These dıe rühere Meinung verwerfen hıel3

38 Die aufgeklärten staatskırchenrechtlichen Reformen finden ıne gule
zusammenfassende Darstellung dem Werke i9 -} ch te u 1981

sie Der Salzburger Kongreß und Auswirkung MOS Paderborn
1029 Die Zeıt als solche besonders Bayern wırd dargestellt all H
Kurbayern der letzten Epoche der alten Reichsverfassung 1743—1801 Mün-
chen 1992

39 Augsburg und Innsbruck 1763 Die AA Auflage besorgte oh Damas-
yYOoO Klaymayrn 1761, dıe Auflage konnte noch 1831 112 Augs-

burg erscheinen.
40 | 1 Lit Nachrichten 313
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Daß mMan Zallwein seınen Lebzeıten nıcht 1Ur e  mıt Ehren un

Lobsprüchen überhäufte, überliefert gleichfalls Ellınger 4 Diıe Vertre-
ter der alten kanonistischen Schule bezeichneten ıh als Halbketzer, der
schlecht katholisch gedacht habe und der orläufer des Febronius SC  —>

sel Seine Principia Juris ecclestiastıicr wurden ın KRom der Indexkon-
gregatiıon als verdächtıg vorgelegt, obwohl Zallwein dıeses Werk der
katholischen Kırche gewıdmet und sıch jederzeıt der Lehrmeimnung des
kirchlichen Lehramtes unterstellt hatte Aber Zallweins Bedeutung wırd
auch heute och nıcht durch dıe Anfeindungen se1ner Gegner geSsCHMÄ-
lert. Zallwein WäarTr CS, der iın Salzburg dıe historisch-Kkritische Methode
1Im kirchenrechtlichen Studıium eingeführt un: dıe Juristische FKakultät
erühmt emacht hatte und dessen eigentliches Verdienst darın estand
„einen harmoniıschen Ausgleich zwıschen dem unıversal-ökumenischen
Prinzıp ın der gesamten katholischen Kırche und dem parltikular-natio-
len Prinzıp ın der deutschen Kırche, zwıschen dem Papalsystem un dem

System der Libertates Ecclesiae Salısburgensıs gefunden haben“ 42

Das wissenschaftliche Erbe Zallweıins übernahm SeEIN Schüler O-

hannes Damascenus VO Klaymayrn. Mıt seiner Regierung
als Abht endete zugleıch dıe 1050jährıige Geschichte uNnseTeTr oberbayer1-
schen Abteı Klaymayrın multe eıne uralte monastısche radiıtion un«
e1n stolzes Kulturwerk den Säkularisationsbestrebungen der eıt und dem
staatlıchen Fiskus opfern. Mıt ıhm un seınen Mönchen verlöschte aber
auch dıe geistige Regsamkeıt 117 eın durch jahrhundertelangem Fleiß
gepflegter Wissenschaftsbetrieb ın den AÄauern der Abteı

Klaymayrın Wäar ın Zeil 8861 Zillertal Oktober 1735 als Sohn
des dortigen Jlegers Dr Ferdinand* Cajetan von aymayrn geboren
worden. Als Tiroler kam 1n das nahe Salzburg 190981 Studiıum. Nach
ein]ährıgem Aufenthalt der Universıität meldete sıch 1751 ın
Wessobrunn und bat den Abt Beda Aufnahme Nach seinem Prü-

fun35jahr 1m gemeinsamen Novızıat der Kongregatıon In cheyern legte

471 AaQ., 315
Muschard, aaQ., 312

4.3 AD 16, 105; Schulte Fr., Die Geschichte der Quellen . .
III, I, 3D1; attle M., Collectaneen-Blätter 499 u, C  165  S II

Au Die Schriftsteller des Benediktiner-Ordens I! 185—1 9 »
Nachtrag 2 Hurter H! Nomentclator Literarius V,; 15 o Schegl-
IN annn M., Geschichte der Säkularısation ... I1IL, I, Regensburg 1900,
22 £ 2 Lindner Pl Profeßbuch 93—097,
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BT November 752 ıIn Wessobrunn dıe Pr(:)f‘eß ab An der Salz-
burger Hochschule seizie dann S$e1INe tudıen fort, wurde aber 1754
WESE se1ner glänzenden Geistesgaben YO. Abt. Beda ausersehen, als erstier
Kleriker der Bayerıschen Kongregatıon 1n Rom Theologıe und Kanonist:k

studıeren. Der Kardınal Tamburıinı, mıt dem der Wessobrunner Abt
1m Briefwechsel stand, hatte VYo  — laymayrn dıe Wege für seinen A
nthalt ın der ewıgen eebnet 44 Hıer 1Im Collegi1um Anselmiı
1m Verband der Cassınensischen Benediktiner-Kongregation wurde mıt
u€e€ N Ideen bekannt, hıer sah dıe Früchte des modernen Wiıssen-
schaftsbetriebes und hoalte sıch hıer dıe Begeisterung für dıe Systematık
der theologıschen Studienneuordnung. Reıisen durch das nördlıche und
südlıche Italıen bereicherten seinen gelstigen Horızont.

Nach SeINeET Rückkehr urde 758 In Augsburg ZU. Priester ZC-
weıiht und feierte Oktober 758 Wessobrunn sSe1N erstes
Meßopfer. Zur Vervollkommnung Se1INeT kanonistischen Ausbildung
schickte ıhn Beda VoO Schallhamer wıederum nach Salzburg, denn
hatte vo Klaymayrn für dıe Lehrkanzel bestimmt. Klaymayrn unter-
richtete zuerst dıe Kleriker der theologıschen Studijenanstalt ın W esso-
brunn, hatte hıer Kırchenrecht und Moraltheologıe vorzutragen. Nach
e1ıNer kurzen seelsorgerlıchen Tätigkeıit 1n Vılgertshofen wurde 1762
als Professor des Kanonistischen Rechtes an das (seneralstudıum nach
Benediktbeuern berufen, bıs ZU Auflösung des gemeinsamen
Studiums 1m Jahre 1769 dem Lehrkörper angehörte. Der moderne Wiıs-
senschaftsbetrieb orderte damals Einlaß auch 1Im bayerıschen General-
studıum. Auf der Salzburger Universıität hatte INan Ja schon seıt 1740
arüber dısputiert unı hatte reformıert. Klaymayrın War W1€ keıin -
derer hıer 1n Bayern dazu berufen, für dıe Neuordnung un: Umstellung
des Studienbetriebes richtungsweisend sSeıLiNn und dıe Studienpläne den
Anforderungen der uen KEpoche anzugleichen. Nachdem das Generäl-
studıum VoO den einzelnen Klöstern besonders ın wirtschaftlicher Be-
zıehung nıcht mehr ehalten werden konnte, ehrte VYO  — Klaymayın
ın Se1iN Kloster zurück und erhıelt VO. Abt KEngelbert Gogg]l (1770—1781)
die Stelle einNes Pfarrvıkars In der dem Kloster gehörıgen Hofmark 1£ffel-
dorf Aber schon nach Jahren, TE 1772 üb SE1LIN eues Amt
als Super10r der Méssionsstation Schwarzach 1mM Pongau aus Nach seiner

November 1773 erfolgten Promaotion ZUI1 Dr ]Jur der Salz-
burger Alma Mater urde bereiıts an November desselben. Jahres
VO damalıgen Constantin Langhaıder auf den Lehrstuhl des
Kirchenrechtes dıe Juristische Fakultät erufen Zugleich mıt seiner

4 4. München, Kl Lit YFasz. 805/Nr.



Wessobrunn und seine geistige Stellung 1M 18 Jahrhundert
Ernennung erhielt den Titel eines Geistlıchen Rates Schon 1775/76
verwaltete dıe Dekanatsgeschäfte seiner Fakultät und ın derselben
Eıgenschaft vertirat SeiIN Kollegi1um 1n den Jahren 1779/80, 1783/84
und 1787/88 45 Nach dem Tode des Rektors anghaıders fıel dıe Wahl
des akademiıschen Senates auf unserel Wessobrunner Professor. So über-
ahm denn VO  z Klaymayrn am 21 Januar 1788 dıe für dıe damalıge
eıt nıcht einfache und eichte Verantwortung für dıe Universität Salz-
burg Der ungestüme. Wellenschlag der Aufklärung hatte schon mächlıg

den Mauern der Unwversität gearbeıtet und dıe reformatorischen Ten-
denzen des Neologismus und der modernen Philosophıe versuchten mıt
allen Mitteln hıer Boden gewınnen. Klaymayrn bemühte sıch 20888 dıe
Abschwächung aller radıkalen und unkıirchlichen Bestrebungen. A{ber
sSe1Nn Wırken und seıne Wachsamkeıt urde Vo  — den eıgenen Professoren
der Uniiversität sabotiert un: mıßdeutet, VYO. der Presse un der öffent-
lıchen Meıiınung wurde angegrıffen. Man schimpfte dıe Universität
eınen ÖOrt der Finsterniıs und machte sıch über dıe Vısıtationen Justıg.
Die VYO: Rektor bewahrie kırchliche Orthodoxıe brachte dıiesem viele
Anfeindungen I: Als dıe Universıität dıe VoO Prof. Jacob Danzer her-
ausgegebene Anleitung Z echristlıichen ora 1787 ablehnte SIE ent-
hıelt ach dem Urteil der theologıschen Fakultät ‚‚offenbar sehr starke
Abweichungen in Betracht der katholischen unverletzlichen Glaubens-
lehre‘‘ verschärften sıch dıe Gegensätze zwıschen den Aufklärern
un den Konservatıven immer mehr Der F ürsterzbiıschof Graf Golleredo
hatte zudem selbst nıcht unbedeutenden Anteıl dem ecuenN aufklärerı-
schen Geist der Universıität, SE1INE Reformdekrete übertrafen Ja noch d1e-
jenıgen des Reichsoberhauptes, und hatte Klaymayrns Kampf dıe
Reinerhaltung der katholischen Lehre VYO.  Tn Seıiten der kirchlichen Obrıig-
keıt keinerlei Unterstützung erwarten. Der KRektor hatte WÜar dem
Erzbischof ber die mıßlichen Zustände der Universität Vortrag S6-
aalten, aber ohne jeden Krfolg. Freunde konnten Danzer War noch
seıine Professur retiten, aber dıe Rede VO. Klaymayrns anläßliıch der 18S1-
tatıon 1mM Maı 1792 verhinderte anzers weıteres Wirken der eNe-
diktiner-Hochschule ın Salzburg. Aber auch Klaymayrn egte mıt dıieser
Rede Se1INn Rektorat nıeder 41 Den Vısıtatoren schilderte hıer eingehend
dıe Gebrechen und Unzulänglichkeiten des gesamten Universıtätsbetriebes,
besonders dıe Abkehr ein1ger Dozenten von der wahren Glaubenslehre,
wobeı beispielsweise einige Abirrungen über dıe Unfehlbarkeit der

45 Sattler, aaQ., 692
46 bda 5ıi2
47 Die ede ist abgedruckt beı Sattler, aaQU., 523—534
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Kırche über dıe Erbsünde, dıe Notwendigkeıt der aufe, dıe Zahl der
Sakramente, dıe Kraft der Gnade und dıe Ewicgkeit der Höllenstrafe
anführte Das freıe und ungeıstlıche Lehben der Professoren prangerte
A dıese könnten wWEe92E iıhrer eıtlen und mondänen Kleidung, SCn
ıhren Bekanntschaften mıt Frauen und WESCH ıhrer Spielsucht nıemals
Vorbilder SC1IH Dıie mehr als prekären wıirtschaftlıchen Grundlagen der
Universıität weılere Gründe für dıe Ablehnune Neuwahl SC1-

LEr Person Klaymayrn hatte SECINEIM scharf gezeichneten ber wahren
Bild die Zustände unter dem Professorenkollezium dargelegt un damıt
gezeıgt WI1EC sehr schon dıe Aufklärung hıer en hatte

Klaymayrın verzichtete gleicher eıt auf dıe weıtere usübun?
SEINeETr Professur und Z05 sıch el zurück Schon 888! Juli
1792 trat als SUuper10T7 Viılgertshofen eiNn un übernahm hıer
dıe Verwaltung und dıe Betreuung der Wallfahrt 48 Als Abt Joseph
Leonardı gestorben WäT, wählte iıhn der Wessobrunner Konvent aIn

Aprıl 1798 Abt des Klosters Der Präses der Kongregatıon P
Karl Klocker Q UuSs Benediktbeuern, hatte selbst die Wahl geleıtet un ıhm
ZU. Seiıte standen och dıe Abte vonmn Andechs und Tevernsee Der Augs-
burger Biıschof Kurfürst Glemens Wenzeslaus nahm 11 Maı 1798
dıe Benediktion des Abtes YOLI und ZWar kam der Kırchenfürst
selbst ach Wessobrunn Klaymayrn regıerte och fast Jahre Z

Wohle SE111E5S tıftes Als März 1803 dıe and der Säkularısation zuch
Wessobrunn nıcht verschonte, fügte sıch der Abt VO. Klaymayrn das
unabänderliche Schicksal und ega sıch ach Landsberg Lech,

25 November 1810 estarh

Als Kanonist ist Johannes YO.  b Klaymayrn £1N Lreuer Nach£folger SC1-

nNn€s großen Lehrers Zallwein un kırchenrechtlichen Anschauungen
und Lehren SINSCH konform mıt denen Zallweıns Nicht hne persönlıche
Bındung SC1NEIN Lehrer hätte sonst dessen Princıpia Jurıs NEeEuU her-
ausgegeben Klaymayrns wissenschaftliche Arbeıten erwuchsen /Aur OTO-

Ben Teil dem Schul- und Studienbetrieb des Generalstudiums Als Pro-
fessor Benediktbeuern 1e13 VOoN der Tegernseer Klosterpresse eIN1gE
kanonistische Abhandlungen drucken dıe ZU. Teıl ZU  I Verteidigung
sSe1NeEnNn Schülern vorgelegt wurden, dıe alte und Necue ehre ber den
Spender der Weıhen, den ordınator und lokal beschränkte

48 München, KI ir Fasz. 809/Nr.
Der ahlakt befindet sıch 1 HStA München, Kl Wessobrunn

Lıit Nr 28/XI.
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Wessobrunn und S geıistige Stellung 18 Jahrhund

Jurisdiktionsgewalt 50 ferner kirchenrechtliche ewelse Buch der
Dekretalen und Beweınse dem kanonistischen un! eutsch kırch-
lichen Rechtsgebiet Diıe Vorschläge für 1Ne Neuordnung der theolo-
gıschen Fächer reichte Klaymayrın beı dem damalıgen Präses, dem Abt
Benno Voglsanger VYO  [ Benediktbeuern (88! Sıe bezweckten 116 eu-
orıentierung und Erweıterung der theologıschen Ausbildung, neben den
bısher gelehrten Fächern der Dogmatık, Maoral und des Kırchenrechtes
sollten NU)  I auch dıe KExegese, das gründliche tudıum der Schrift,
Griechisch und Hebräisch ı den Stundenplan aufgenommen werden 53

1e65€6 Klaymayrnschen Vorstellungen lieben nıcht ohne Erfolg un:
Wirkunegz das Generalkapıtel nahm dıe NeuU€E Studienordnung 1765
und verfügte deren Durchführung 54 Im folgenden Jahr forderte uNnser

Professor auch 116 Umstellung 1111 Studienbetrieb des phılosophischen
tudıums Se1n Plan S1115 dahın den Arıstotelismus un! den Thomismus

bestehen Jassen, jedoch deren spätscholastischen Auswüchse ausS-

ZUMETZECN, außerdem das tudıum der Metaphysık der Mathematık un
der Geschichte aufzunehmen un dıe historischen Hılfswissenscha f-
ten, W16 die Dıplomatık, Paläographie und Numiıismatik ı den hrplan
einzubauen

Klaymarns Studıe über das System des geistlıchen Rechtes urde
1767 Salzburg gedruckt. Als Universıtätsprofessor legte auf der
Juristischen Fakultät SEC1iNE Untersuchungen ber die Rechtsquellen der
apostolischen Synoden VOTr Klaymayrns Haupttat W: dafß das
vVo  } den Vertretern der alten Schule angefeindete Werk Zallweins
Neu redigierte un herausgab der Indexkongregation die Hand-
habe für ein Verbot dieses Werkes nehmen Im Band würdıgte

Vetus el O0OUda de ProOpria ordinandorum Acclesiae discıplina,
1763.

51 Positiones bavarıcae ad 107 I1T Decretal 1765
Positiones A UNLUVETSO Jure ececlesiastıco eErMAanNıcO 1709

53 Die Vorschläge wurden 1765 Druck gegeben unter dem Tıtel Sy-
stema de perficıendo Studıo theolog1ıco Studı1o0 Congregations be-
ned -bavar

Vgl dazu HStA München Scheyern, Lit Nr 206
Darüber ınk Beiıträge ö7 if

56 Erereitatio academica de concılıts apostolorum, Salzburg 1778
Gregorii Zallweıin Principia Juris ecclesiastıcı untversalıis el particularıis

Germaniae, Bde., Augsburg 1781
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SCINEN Lehrer mıt kurzen Lebensbeschreibung Wıe dıe Summe
Zallweins gab auch Klaymayrn SCINE CISCHEN Gedanken vVO  S den rTen-
zen der gesetzgebenden (ewalt und Gerichtsbarkeit der Kırche 58 ANONYIN
heraus, eın Zeichen da Außerungen aller kırchenpolitischen Zielset-
ZUNSCN unerwünscht und daß Männer YO anerkannter katholıi-
scher Gesinnung für klüger erachteten hleber ohne Nennung-der Per-
SO  } ıhren Reformwiallen auszusprechen, nıcht durch 1NC vorzeılige
Ablehnung durch die Kıirche der aC| un sıch selbst chaden Klay-
yrn stand den gemäßigt aufklärerischen Tendenzen der eıt nıcht
fern, ewahrte sıch SLELS 1Ne posılıve Kınstellung den wahren
Werten der modernen Wiıssenschaften und hıerın schwingt Cc1Nn starker
geıstıger Gleichklang zwıschen Lehrer und Schüler Aber gleich Zallweın
Wär auch HNI5 und Z tıefst mıt der Kırche verbunden
sehr dem autfklärerischen. Geıist verfallen SCWOSCH Wart, hätte ULE das
Amt des Salzburger Rektorates nıedergelegt un hätte nıcht konsequent
ach diesen Zeılen gehandelt „ıch will nıcht länger das Haupt hohen
Schule SCIN, dıe Rufe steht da ß INan daselbst VON der Reinheıt der
katholischen Lehre abweıchet ohne Macht und Gewalt en den
Irrlehren miıch enigegensetzen können un dürfen‘‘

Mıt Johannes Damascenus VoNn Klaymayrn sank dıe gelehrte
des oberbayerischen Stiftes 1115 Grab und zugleich dıe Vergessenheit
Selbst dıe Restaurationsbewegungen des begıinnenden Jahrhunderts
dachten nıcht mehr 1116 Auferweckung der benediktinıschen Gelehr-
samkeıt. Das Geistesleben dieser Männer wurde vielleicht ı11711 Höchstfall
als 38015 Art Reminıiszenz der Aufklärungsepoche angesehen und deshalb
nıcht mehr für 1ıNe Wiıederentdeckung für Wert gehalten. Den Vorwurf
der Verweltlichung, der LZersetzung un:! des Nıederganges des Kloster-
lebens, den INa dem Jahrhundert Sar Z macht, kann INan
aut Grund des Dargelegten NIe un: auf das Wessobrunner Stift
anwenden Man könnte hıer dıe Worte zılleren, dıe der beste derzeıtige
Kenner der bayerıschen Geschichte neulıch geschrıeben hat „Von den

und durch dıe KIö-Klöstern lebte eıstıg das flache Land Bayern
ster vornehmli:ch hatte das flache Land Anschluß den Strom der
eıt dıe K ultur der eıt un Nu.  [an versierzle dıeser Strom auf Jahr-
zehnte Die Wessobrunner Religi0sen und Professoren faßten ıhren

558 Frankfurt und Leipzıig 1762
Sattler aa0) hab

ındle M Die kırchlichen Erneuerungsbestrebungen Bayern
( Historisches Jahrbuch 71, 1992, 19090)
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Benedıkgemäß
wand ten die 156 des ‚‚Bete und arbeite‘‘ den zeitbedingten

Formen ab und lebten nach den Forderungen derRegel e1Nn wıirklıchea
monastısches Leben Idee und Institution standen bei ıhnen 1ı harmon
schen Eıinklang. Sıe erkannten ıhre Aufgabe: dıeWissenschaft und dıe FA  -

x

relig1öse Vertiefung des Volkes, die Seelsorge un dıe Jugenderziehung.
Auf dıesen Gebieten suchten S16 mıt den uemn Methoden der eıt Z
wirken. Die W essobrunner Gelehrten werden N  n Ehrenplatz

der bayerischen Geistesgeschichte des Jahrhunderts einnehmen.
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